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‘ne Million müßte man haben und ein Ende 


damit weg sein? DER STERN »hat“und,,ist“: 


Für das I. Quartal 1957 meldete er an IVW Fall 
eine Auflage von 1.033.015 Exemplaren 


Lu 
JE 
R Friedrich 
Fa 
> derGroße 
= 
< 
= 
ac 
us ,»,Gazetten, wenn sie interessant sein sollten, 
müßten nicht genieret werden.“ 
> (Friedrich der Große in einem Schreiben des Ministers 
von Podewils an den Minister von Thulemeyer vom 
5. Juli 1740.) 
DE 
Ein königliches Wort, das aber leider von Friedrich dem Großen nicht 
Lu P ; : Ä ; 
gehalten wurde. Dies zeigen seine Maßnahmen gegen die preußi- 
5: schen Zeitungen. Der große König erließ ein derart scharfes Zensur- 
gesetz, daß Lessing 1751 aus Berlin an seinen Vater schrieb, die 
6) preußischen Zeitungen seien so unfruchtbar und trocken, daß ein 
Neugieriger wenig darin finden könne. 
2 Daß dieses weise und einsichtige Wort Friedrichs auch heute noch, 
zwar nicht für alle, aber doch für viele Zeitungen zutrifft, zeigt die 
- Resonanz derjenigen Blatter, die durch ihre freie Meinungsäußerung 
und ihre interessanten Beiträge stets wertvolle Anregungen zur 
2 Diskussion und Lösung politischer, wirtschaftlicher, sozialer und 
ar anderer Fragen beisteuern. 
Auch die Blätter des Süddeutschen Verlages können diese Resonanz 
O für sich in Anspruch nehmen. Sie sind aber nicht nur Träger politi- 
scher und kultureller Ideen, sondern auch die Verbreiter wirtschaft- 
Oa licher und werblicher Nachrichten in Text- und Anzeigenform. Ihre 
hohen Auflagen verbürgen Erfolg und Gewinn. 
zo) 
102) 
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Faltschachteln helfen verkaufen 


Die Gestaltung der Faltschachtel oder Schiebe- 
schachtel sollte auf der Vorder- und Rück- 
seite gleich (oder doch sehr ähnlich) sein. 


Letlagentin aetd 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


GROSSDRUCKEREI GEBR. ILLERT GMBH 


Klein-Auheim bei Hanau/Main »Visuell stark wirksam...« 


ERASMUSDRUCK MAX KRAUSE 


Mainz, Binger Straße 14 »16fache lineare Vergrößerung« 
GRAPHIC 57, Lausanne/Schweiz, Avenue Mon-Repos »Graphic 57« 


PAPIERFABRIK ZERKALL, RENKER& SÖHNE 
Zerkall über Düren/Rhld. 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


CURT SCHELLE & 


BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSTR. 19 
RUF: 76 4709 


AN 


DIE KUNST 
UND DAS SCHG@INE EIEIM 


MONATSSCHRIFT FÜR MALEREI, PLASTIK, 
GRAPHIK, ARCHITEKTUR UND WOHNKULTUR 
A MONTHLY ON 

PAINTING, SCULPTURE AND GRAPHIC ARTS, 
ARCHITECTURE AND INTERIOR DESIGN 


Vierteljahrlich (3 Hefte) DM 11,40 
im Ausland jährlich DM 50,40 


»... diese Zeitschrift weiB das alte Niveau, um dessentwillen sie 
zu den besten Europas zu zählen war, zu halten... jede Num- 
mer bietet eine Fülle des Wissenswerten und Anregenden... .« 

Bücherblatt Zürich 
»... hervorragend wie immer der Teil, der sich auf Hausbau 
und Einrichtung bezieht. Ganz herrlich auch die Beispiele von 
Wohnungsgestaltung und Ausbau von Dachwohnungen...« 


New Yorker Staatszeitung 


Auf Wunsch senden wir Ihnen 


gerne ein kostenloses Probeheft 


VERLAG F.BRUCKMANN 


MÜNCHEN 20 
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Monatsschrift zur Forderung kiinstlerischer Werbung 
Offizielles Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


HERAUSGEBER EBERHARD HOLSCHER 


Twenty-eighth Volume 1957 - Number 5 
INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


Monthly magazine for promoting art in advertising 


EDITED BY EBERHARD HOLSCHER 
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REVUE MENSUELLE DE L'ART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


EDITEUR EBERHARD HOLSCHER 


INHALT 


Eberhard Hölscher: Matthew Leibowitz, USA. Werbegraphik. 
Commercial art - Graphisme publicitaire 
Gotthard de Beauclair: Erwin Poell, Mannheim. Buchgraphik und pharmazeutische Anzeigen 
Book graphic art and pharmaceutical advertisements 
Graphisme du livre et annonces pharmaceutiques 
Eberhard Hölscher: Die besten Schweizer Plakate 1956 - The best Swiss posters of 1956 
Les meilleures affiches suisses 1956 
Ludwig Ebenhöh:Werte aus wertlosem Tand. Papierarbeiten von Elsie Krummeck-Gruen, USA 
Things of value made from trifles. Works in paper by Elsie Krummeck-Gruen, USA 
Revalorisation d’objets sans valeur. Modelages en papier de Elsie Krummeck-Gruen, USA 
Eberhard Hölscher: Bert Jäger, Freiburg im Breisgau. Werbe- und Buchgraphik 
Commercial and book graphic art - Graphisme publicitaire et graphisme du livre 
Hans Eberhard Friedrich: Auf den Spuren Raffaels 
Arbeiten des «lstituto Statale di Belle Arti», Urbino/Italien 
Following Raffael’s footsteps. Works of the «Istituto Statale di Belle Arti», Urbino/Italy 
Sur les traces de Raphaél. Travaux de «lIstituto di Belle Arti>, Urbino/Italie 
Who is who? 
«Kupferplatte», eine Schriftprobe der Schriftgießerei Ludwig & Mayer, Frankfurt am Main 
«Kupferplatte», a type of the type foundry Ludwig & Mayer, Frankfort/Main 
In memoriam: Julius Diez 
Mitteilungen des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 
Mitteilungen und Besprechungen 
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MATTHEW LEIBOWITZ - New York 
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matthew leibowitz 
1411 walnut street, philadelphia 2 
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protein for function...not for energy 


se USA sind schon von jeher dasjenige 
id, das die Kraft hat, aus allen Teilen der 
2It ständig Menschen und vielfältige Bega- 
ıgen aufzunehmen, organisch in seinen 
beitsprozess einzugliedern und diese, mö- 
1 sie auch noch so heterogenen Ursprungs 
sr Herkommens sein, dank seiner unver- 
stlichen Vitalität wie in einem großen 
imelztiegel zu verarbeiten und im Dienste 
er allen gemeinsamen großen Zielsetzung 
»duktiv einzusetzen und nutzbar zu machen. 
s gleiche Bild ergibt sich auch, wenn man 
mal eine engere amerikanische Berufs- 
ippe wie die dort unter dem Begriffe eines 
esigner » tätigen künstlerischen Fachkräfte 
“ihre Herkunft und Leistungen überprüft. 
in wird dabei feststellen, daß diese spe- 
lle Gruppe sich zwar in eine Vielzahl von 
ir verschieden gearteten künstlerischen 
yabungen gliedert, aber trotz allen Reich- 


4 


tums undaller Vielfältigkeit ihrer unterschied- 
lichen künstlerischen Formensprachen und 
Stilrichtungen dennoch zuletzt eine ganz ein- 
heitliche Haltung und Ausrichtung aufweist, 
die ihren Arbeiten ein typisch amerikanisches 
Gepräge verleihen. Das trifft vom europäi- 
schen Aspekte aus betrachtet auch unver- 
kennbar auf die Arbeiten von Matthew Lei- 
bowitz zu, den wir hier erstmalig in unserer 
Zeitschrift mit einer umfänglicheren Auswahl 
von neueren Leistungsproben unseren Lesern 
vorstellen. Leibowitz, der in Philadelphia ge- 
boren wurde und auch dort seine künstle- 
rische Ausbildung erhielt, hat die typische 
Karriere eines erfolgreichen «designer » 
durchlaufen. Er begann als freischaffender 
Künstler, entwarf Anzeigen, Broschüren, Pak- 
kungen, Plakate oder Schallplattenhüllen, be- 
tätigte sich als künstlerischer Leiter und Be- 


rater von großen Industrieunternehmungen 


1 Eigenanzeige 

2 Anzeige für eine Werbeagentur 
3 Zeitschriftenumschlag 
4 


Umschlag für eine pharmazeutische Broschüre 


1 Self-advertisement 

2 Advertisement for an artist’s agent 
3 Magazine cover 
4 


Cover for a pharmaceutical brochure 


= 


Annonce personnelle 

2 Annonce pour une agence publicitaire 
3 Couverture de revue 
4 


Couverture pour une brochure pharmaceutique 


und Werbeagenturen, erhielt zahlreiche Aus- 
zeichnungen und Medaillen und es finden 
sich Arbeiten von ihm in amerikanischen und 
europäischen Museen. Es ist kennzeichnend 
für sein Schaffen, daß er mit souveräner 
Überlegenheit alle nur heute verfügbaren 
Darstellungsmittel in seinen Arbeitsprozeß 
miteinbezieht und auch nicht selten ältere 
historische Bildelemente einsetzt, um sie 
geistvoll in einer ganz neuartigen und stets 
klar disponierten Bildform zu vergegenwär- 
tigen und unserem modernen Empfinden 
nahezubringen.Die gleiche Sicherheit, mit der 
er diese formalen Mittel beherrscht, beweist 
er auch durch seine diskrete Farbgebung, 
wodurch seine Arbeiten bei Wahrung aller 
werblichen Schlagkraft doch stets den wohl- 
tuenden Eindruck einer gepflegten Kultur und 
Gediegenheit erwecken. 

EBERHARD HOLSCHER 


MATTHEW LEIBOWITZ 


ie USA have since ever been the one coun- 
try that has the force of constantly attracting 
men and the most various talents from all 
parts of the world, of making them an organic 
part of its processes of work and, however 
heterogeneous their origin and background, 
assimilating them because of its rugged vital- 
ity as in a great melting pot, employing 
them productively and usefully in the service 
of a general and great goal. The same pic- 
ture also results when one analyses a certain 
American professional group such as the 
artistic experts who go there by the name of 
«designer» as to their origin and achieve- 


ments. In doing so one will state that while 
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REICHHOLD CHEMICALS, 


inc. 


Darst | = Gunual . Ropert 


this group is divided into a multitude of very 
different artistic talents, it still after all shows 
a very uniform attitude andtendency, lending 
to their work a typical American appearance 
in spite of the wealth and variety of their 
diverse artistic means of expression andtend- 
encies of style. Considered from a Euro- 
pean point of view this also obviously holds 
true for the work of Matthew Leibowitz 
whom we for the first time introduce to the 
readers of our magazine with a greater 
selection of samples of his late work. Leibo- 
witz who was born in Philadelphia and who 
also received there his artistic training has 


had the typical career of a successful de- 


REICH 40LD CHEN CALS, ING. 


1 Umschlag für einen Jahresbericht 
2 Innenseiten aus einem Jahresbericht 
3 Umschlag für eine Schriftprobe 


1 Cover for an Annual Report 
2 Pages of an Annual Report 
3 Cover for an announcement for a new type face 


1 Couverture pour un rapport de société = 
2 Pages d’un rapport de société Bt: 
3 Couverture pour une plaquette de spécimen be 
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1816-1853: AUSTEN TO BRONTE 


Linke und rechte Seite: Left and right page: Pages de gauche et de drot 
Schallplattenhiillen Record album covers Pochettes de microsillons 


signer. He started as a free lance artist, designed 
advertisements, brochures, packages, posters and 
record cases, worked as art director and advisor for 
important industrial enterprises and advertising agen- 
cies, received numerous distinctions and medals and 
some of his work is represented in American and 
European museums. It is typical for his creative work 
that with sovereign mastership he makes use of all 
means of representation available today and frequently 
employs oldhistorical pictorial elements wittily present- 
ing them in a quite novel and always clearly planned 
picture, thereby bringing them closer to our modern 
way of feeling. The same sureness with which he mas- 
ters these formal means he also shows in his discrete 
coloring and therefore his works always create the 
pleasant impression of distinguished culture and solidi- 


ty while fully preserving their advertising appeal. 
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ATTHEW LEIBOWITZ 


Your patient'wants to reduce for cosmetic and aesthelie reasons: Taken belare meals witha glass of water, these wafers help them 
ne prominent" “to be content with low-calorie diets. And they are also useful tor | 
snacks between meals to blunt the appetite. One MELOZETS | 
Wafer, taken with a full glass of water, or other suitable liquid, i 


But, as you know, there is a batter rationale 
nutritionist says, “Obesily is always tragic. A fist of ils has 
terrifying. MELOZETS area valuable adjavant in the de 
‘of new eating patterns..Crisp; appetizing wafersicontainingmethyl- provides Apprommately 200. cc. of bulk—about one-fifth the J 
15), MELOZETS content of the average stomach They taste good, and ‘satisty Fi | 
icht patients. between-meal hunger pangs 
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Inzeige für eine Künstleragentur 


eitschriftenanzeige 


Jakat 

challplattenhülle 3 

Inzeige für ein pharmazeutisches Produkt i 
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‘over for a pharmaceutical prospectus 
Wdvertisement for an artist’s representative 


lagazine advertisement 


Advertisement for a pharmazeutical product 
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‘ouverture pour un prospectus pharmaceutique 
Aanonce pour une agence artistique 

Annonce de presse 

Affiche 

Pochette de microsillon 

dnnonce pour un produit pharmaceutique 
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MATTHEW LEIBOWITZ 
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mewlN PORLL 
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Sa jemand über einen jungen Künstler schreiben 
und hat dieser Jemand etwa als «art director» eines 
schöngeistigen Verlages oder einer Schriftgießerei sich 
lebenslang mit Fragen der Schrift- und Buchgestaltung 
beschäftigt, so wird sein Urteil in gewisser Weise vor- 
bestimmt sein. Er wird alles, was in seinen Bereich 
fällt, unwillkürlich besonders kritisch betrachten und 
er wird dazu neigen, wenig gelten zu lassen. Nun, 
Erwin Poell, der seinerzeit an der Stuttgarter Aka- 
demie unter der auflockernden und wegweisenden Füh- 
rung von Professor Walter Brudi studierte und der 
sich heute bereits der Aufmerksamkeit auch von seiten 
bedeutender Industrieunternehmen erfreut, besteht mit 
seinen Arbeiten auch unter solch gestrenger Lupe. Im 
Gegenteil, wer erfahren hat, wie selten junge Kräfte 
sich den dankbaren Aufgaben widmen, die mit dem 
heute oft so schändlich vernachlässigten Bucheinband 
gestellt sind, wird besonders erfreut auf einen Graphi- 
ker hinweisen, der es nicht verschmähte, das Setzer- 
handwerk zu erlernen und so von vorneherein jene 
echte Beziehung zu Schrift und Typographie hat, die 


bei seinen Entwürfen denn auch gleich überall zu spü- 
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Friedrich Schnack 


erlagssignet 
"Buchumschläge 


Uustrationen 


Yitor’s signet 
\Book jackets 
Yllustrations 


arque d’editeur 
| Couvertures de livre 


Yllustrations 


ty 


AT 


SURAT TATE UST 


RITA ARE 


| 


ch 
0 


| 


il 


1 
ch 


Aut 


un 
q 


VERKEHR 


EI Bye 134) 
eT aH 
AH 


13 


1, 2,4 Illustrationen 

3 Neujahrskarte 

5 Zeitschriftenumschlag 
6,7 Buchumschläge 


1,2, 4 [//ustrations 
3 New Year's card 
5 Magazine cover 


6,7 Book jackets 


1,2, 4 Illustrations 

3 Carte de Nouvel An 
5 Couverture de magazil 
6,7 Jaquettes de livre 
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Eine Zeitschrift 
für fleißige Kinder 


IWIN POELL 
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1 Buchumschlag 
2-4 Buchrücken 
5-14 Kopfleisten 


1 Book jacket 
2-4 Backs of books 
5-14 Heads 


1 Jaquette de livre 
2-4 Dos de livre 
5-14 En-tétes 


PAWN POR LL 
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ren ist; dies bei aller Freiheit einer spielenden Phantasie, die sid 


sen. Die Einbände und Umschläge, die Erwin Poell für den Insel-Verl C 
entwarf und die, wie alles andere von ihm, eine eigene, ausgeprä 
Handschrift zeigen, scheinen uns seine Fähigkeiten besonders sinnfäl 
lig zu illustrieren. In ihnen ist jene gewisse, strenge Linie berücksi 
tigt, auf welche die « Insel» bei aller Lebendigkeit und Wandlungsfäh 
keit ihres Verlagsgesichtes seit ie Wert legte, zugleich ist in ih 
aber auch ein ganzer Schritt in der zur vorwärts getan. Möchten . 
einmal mehr veranschaulichen, daß es immer der Mühe lohnt, we 
Auftraggeber und Graphiker sich zunächst einmal theoretisch ausein 
andersetzen und auf einen Weg einigen, der zum gemeinsam 
visierten Ziel führt. Freilich nur dann, wenn « Auch-Sachverständi [ 
nicht zuletzt, wie es da und dort schlechte Gewohnheit ist, das Erge 
nis einer so diffizilen Zusammenarbeit wieder in Frage stellen. Es is 
zu erwarten, daß Erwin Poell gerade im Gewand des Buches nod 
vieles zu geben haben wird, das geeignet ist, einen mancherorts sche 
halb vergessenen Reichtum unseres Kulturraumes in never Gestalt 
der sichtbar zu machen. Die Anpassungsfähigkeit und geschmack c 
Sicherheit, die er auf den ganz anders gearteten Gebieten der \ 


schaftswerbung bewiesen hat, werden ihm dabei auch hier zug 


kommen. 
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1 Buchriicken 

2 Plakat 

3,4 Buchprospekte 

5,6 Buchumschläge 

7,8 Illustrationen 

9 Zeitschriftenumschlag 


10 Nenjahrskarte 


1 Backs of books 

2 Poster 

3,4 Book prospectuses 
5,6 Book jackets 

7,8 Illustrations 

9 Magazine cover 


10 New Year’s card 


1 Dos de livre 

2 Affiche 

3,4 Prospectus de livre 
5,6 Jaquettes de livres 
7,8 Illustrations 

9 Couverture de magazine 


10 Carte de Nouvel_An 
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F someone is supposed to write about a young artist and if this somec 
has as the art director of a belletristic publishing-house or of a iype-foun 
devoted his life to problems of typography and book-design, his judgm 
will be prejudiced in a certain way. Unconsciously he will consider es 
cially critically whatever belongs into his field and he will tend to ace 
only few things. Granting all this, Erwin Poell who studied at the St 
gart Academy under the loosening and guiding leadership of Professor W 
ter Brudi and who enjoys today the attention of important industrial fi 
proves the worth of his work even under such severe critical analysis. { 
the contrary, whoever knows how rarely young artists devote themselves 
the rewarding tasks offered by the design of the frequently so shamefy 
neglected book-covers will be particularly happy to point out a grapl 
artist who did not deem it below his dignity to learn the typesetter's a 


i 
and who thus from the very beginning has had that genuine relation 


ERWIN APOE IE 
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SEDARAUPIN 


Anzeigen 

Pharmazeutische Prospekte 
Advertisements 
Pharmaceutical prospectuses 
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Prospectus pharmaceutiques 
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script and typography which makes itself at once felt in all his designs in spite 
of all the freedom of a playful imagination which produces ideas not necessarily 
resulting in a destruction of form. The covers and book-jackets which Erwin Poell 
has designed for the «Insel» publishing-house and which just like all his other 
work show his distinctive individual note seem to us to be particularly apt to 
serve as an obvious illustration of his talents. That certain severe line is consid- 
ered in them which the «Insel» publishing house has of ever valued inspite of 
all the vivacity and versatility in its outward appearance, but at the same time 
a great step forward in time has been taken. May they once more illustrate that 
it always pays if employer and graphic artist at first state and discuss their iheo- 
retical points of view and then agree on a way leading to the goal they both 
intend. Of course only if «also-experts» do not in the end endanger the result 
of such a delicate collaboration as it unfortunately is customary in some quarters. 
It is to be expected that Erwin Poell will, with his books, have much to offer yet 
that is apt to make visible again an in some places already almost forgotten part 
of the wealth of our cultural sphere. The adaptability and sureness of taste which 
he has proved in the totally different field of commercial advertising. will serve 


him in good stead also in this line of work. 
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DIE BESTEN SCHWEIZER PLAKATE 1956 


THE BEST SWISS POSTERS OF 1956 


Die Schweiz hat vor kurzem wieder ihre Auslese unter den im Verlaufe des Jahre 


1956 entstandenen Plakaten getroffen und 24 von ihnen als beste Lésungen dull 
Anerkennungsurkunden ausgezeichnet. Läßt man sie vor den Augen Revue passi 
ren, so kann man zunächst einmal die recht bedeutsame Feststellung machen, do 


rund die Hälfte von ihnen wirtschaftlichen Zwecken dient, woraus zu entneh 


Schöpfern dieser Plakate rangieren wieder rein zahlenmäßig die hier schon bewäh te 
und bekannten Fachkräfte an erster Stelle, wie etwa ein Herbert Leupin, der m 
nicht a als fünf er vertreten ist. Doch findet man unter den Preistre 
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Wenn auch die diesjährige Plakatauslese in ihrer Gesamtheit betrachtet keine 
1 Wege aufzeigt und keine Überraschungen bietet, so bestätigt sie doch wie- 
srneut den gleichmäßig bleibenden, hohen Standard des Schweizer Plakat- 
Fens. Die Plakate veranschaulichen die ganze Skala der Darstellungsmöglich- 
+ vom Naturalismus bis zum Konstruktivismus hin und ihnen allen gemeinsam 
as unverkennbare und erfolgreiche Bemühen um eine klare und großzügig 
mentale Formgebung, wie sie von jeher der besten europäischen Plakattradi- 
entspricht. Auch ist es bemerkenswert, daß sich diese Schweizer Plakate 
ıweg nur knapp formulierter und kurzer Beschriftungen bedienen, wobei nur 
gewisse Tendenz zu einer Uniformierung der Schrifttypen, wie etwa die stän- 


wiederkehrende Verwendung der Akzidenz-Grotesk etwas bedenklich ist. Die 


Entwürfe « Designs + Maquettes: 


1 KARL MANNHART 
2 WERNER ZRYD 


3 ERNST KELLER 


Themen: 

1 Buchwerbung 

2 Ausstellung «Die neue Stadt» 

3 Ausstellung «Pferd und Mensch» 


Subjects: 

1 Advertising books 

2 Exhibition «The New City» 
3 Exhibition «Horse and Man» 


Sujets: 
1 Publicité du livre 
2 Exposition «La Cité nouvelle 


3 Exposition «L’ homme et le cheval» 


deutschen Plakate zeigen demgegenüber meist viel zu lange Schrifttexte, was das 
Bemühen der Künstler um eine eindrucksvolle bildhafte Durchgestaltung der Pla- 
kate erheblich einschränkt und dementsprechend auch ihre Wirkungsmöglichkeiten 
beeinträchtigt. EBERHARD HOLSCHER 


Ram, Switzerland has again made a selection among the posters designed in 
the course of 1956 and has distinguished 24 of them as best solutions by awarding 
them documents by way of recognition. Passing them in review one will first of all 
make the rather remarkable statement that approximately half of them have 
served economic purposes which fact permits us to conclude that in Switzerland 


trade and industry are very well conscious of the usefulness of firstrank artistic 
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DIE BESTEN SCHWEIZER PLAKATE 1956 
THE BEST SWISS POSTERS OF 1956 


Entwürfe » Designs - Maquettes: 


1 CARL B. GRAF 
PIERRE AUGSBURGER/ATELIER AGOR AG 
DONALD BRUN 


HERBERT LEUPIN 


2 

3 

4 

5 CELESTINO PIATTI 
6 HERBERT LEUPIN 
7 EMIL RUDER 

8 


HERBERT LEUPIN 


Themen: 

1 Ausstellung «Glas aus vier Jahrtausenden » 
Schuhwerbung 

Werbung für Gasverbrauch 

Werbung für Coca-Cola 

Buchwerbung 


Zigarettenwerbung > 


NA Ww hw np 


Ausstellung « Japanische Kalligraphie» 
8 Werbung für Mineralwasser 


Subjects: 
Exhibition «Glass of four thousand years 

helmhaus zürich We 

Advertising shoes 

Advertising use of gas 

Advertising Coca-Cola 

Advertising books 

5.mai - 8. juli 1956 Bor 5 

Advertising cigarettes 


Exhibition « Japanese Calligraphy » 
Advertising mineral water 


| 
4 
\ 
t 
\ 


cen WO 52,34 1, mitteuch has 2 
Tg ud wesen thin 1. wie te. 


mitten teeming ard 


on fA vu 2 WN = 


rang Wes mantras 


momen gaschinsuen 


se A 


20 CIGARETTES 


WARYLAN, 


KTRAFIN 


Laisa as ao sae Se ee Eu 
®e2e®@ 
FÜR DIE GESUNDHEIT 
© 


Kunsthalle Basel 13.2. bis18.3. iY 
"" Japanische WINERALWASSER 


Kalligraphie 
und 1 © 
' westliche 
Zeichen @©eeee 06606 


Se 


<position « 4000 ans de travail du verre » 
‘clame de chaussures 

'opagande en faveur du gaz 

clame pour Coca-Cola 

blicité du livre 

‘clame de cigarettes 

position « Calligraphie japonaise» 


‘clame pour une eau minerale 
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Entwürfe « Designs » Maquettes: 
CELESTINO PIATTI 
HERBERT LEUPIN 

FRED MURER 

KURT WIRTH 

M. CAMPBELL 

PIERRE MONNERAT 


HERBERT LEUPIN 


on AO UW hk WN = 


CARLO VIVARELLI 
9 


11 EMIL RUDER 


, 10 J. MULLER-BROCKMANN 
12 GEORGES CALAME 


13 FRIEDRICH ENGESSER 


design. Among the creators the proven and well-known experts again 
range first by numbers, experts like Herbert Leupin who is represented 
with no fewer than five posters. And yet one also finds among the prize- 
winners some less-known or new names with very remarkable solutions. 
Even though this year's selection of posters does not, all in all, show 
new ways and methods and does not offer any surprises it yet proves 
anew the constantly high standard of Swiss-created posters. They show 
the whole gamut of possibilities of representation from naturalism to 
constructivism but they all have in common the obvious and successful 
endeavor to attain to a clear, generous and monumental design in ac- 
cordance with the perennial and best tradition of the European poster. 
It is also worth mentioning that all these Swiss posters use only con- 
cisely written and short texts, the only somewhat doubtful tendency being 
a certain uniformity of the types used, such as the constant repetition of 
the «Akzidenz-Grotesque». The German posters by contrast show much 
too long texts, a fact which considerably limits the artists’ efforts to- 
wards an impressive pictorial design and correspondingly also impairs 


their possibilities of appeal. 
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du 24 oct au 4 nov 
4 salon des arts ménagers 
une attraction internationale “la fée el” 


genéve palais des expositions 


Ausstellung 


Die Zukunft der 
Schweizer Strassen 


13 


geöffnet 9-22 Uhr 


Wettbewerb! 
1. Preis 4 
ein Vauxhall 1956. 


llesse 


iel 


Pour laV 


Don volontaire 


musica viva leitung armin schibler vorverkauf 
erich schmid sinfonische tonhalle hug jecklin 
grosser saal solisten varlationen op.28 kuoni 
tonhalle flore wend arthur honegger genossenschafts- 
donnerstag ise de montmollin König david buchhandlung 
7 januar 20%5uhr huguescuenod _sinfonischer psalm karten 
1957 gesang fir fr.4:10-3.30 
heinz woester soli Sprecher chor 
tonhalle- sprecher und orchester 
geselischaft zürich gemischter chor 
zürich j 7 
qe hake chesier musica viva 
hartmann 
bartok 
honegger 


ar Bs OE 


vorerst | Usernsile hun nehm wan 
ierencenmricdatisceoctuhnihiy 
Ken es 


Themen: Subjects: Sujets: 

1 Jugendfürsorge 1 Youth welfare 1 Protection de la jeunesse 

2 Werbung für « Agfa» 2 Advertising « Agfa» 2 Reclame pour «Agfa» 

3 Werbung für Armbanduhren 3 Advertising wrist-watches 3 Réclame de montres-bracelet 

4 Werbung der «Swiss Air» 4 Advertising of the «Swiss Air» 4 Publicité pour Swiss Air 

5 Werbung für eine Hautcreme 5 Advertising cold cream 5 Reclame pour une creme de beaute 
6 Altersfürsorge 6 Old age pension 6 Aide aux vieillards 

7 Zirkuswerbung 7 Advertising a circus 7 Publicité pour un cirque 

8 Ausstellung «Die Zukunft der Schweizer Straßen» 8 Exhibition «Future Swiss Roads» 8 Exposition «L’ Avenir des Routes Suisses» 
9,10 Konzertplakate 9,10 Concert posters 9,10 Affiches de concert 

11,12 Ausstellungsplakate 11,12 Exhibition posters 11,12 Affiches pour expositions 

13 Werbung für eine Textilfaser-Firma 13 Advertising for a firm producing textile fibers 13 Reclame pour une filature textile 
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Werte aus wertlosem Tand 


Things of Value Made from Trifles 


Puppen aus alten Wollspulen 

Dolls made from old wool-spools 

Poupées faites de vieilles bobines a laine 
1.4 zum Ausstellen von T aschentiichern 


2 als Kerzenhalter 


3,5-7 als Tischdekoration 


1 and 4 for the display of handkerchiefs 
2 as candle sticks 


3,5-7 as table pieces 


1e14 pour présenter des mouchoirs 
2 comme chandeliers 


3,5-7 comme decoration de table 


WV cnn man Phantasie hat, kann man aus 
allen möglichen Dingen etwas machen. Das 
beweisen uns die oft recht amüsanten Bastel- 
arbeiten von Kindern und Dilettanten. Wenn 
‘man aber dazu noch kinstlerisch begabt ist 


und eine entsprechende Schulung erfahren 


hat, so können aus meist ganz unbeachteten 
“und anscheinend wertlosen Gegenständen 
oder Werkstoffen zuweilen auch äußerst 
nützliche Dinge von kinstlerischem Werte 
“entstehen. Ein bezeichnendes Beispiel dafür 
N sind die Arbeiten von Elsie Krummeck-Gruen. 
‘Sie erhielt ihre Ausbildung an einigen be- 


kannten Kunstschulen in New York und be- 
gann schon früh aus einem gewissen Spiel- 
trieb heraus Dinge aus Metall anzufertigen, 
von denen übrigens einige bereits einmal im 
Jahre 1937 in dieser Zeitschrift veröffentlicht 
wurden. Später entwarf sie Ausstellungs- 
stücke, wie etwa für die Weltausstellung in 
New York, und nach ihrer Verheiratung be- 
schäftigte sie sich vorwiegend mit Laden- 
gestaltungen. Als ihre Kinder heranwuchsen 
und sie an die Familie und das Haus banden, 
fing sie an, Spielzeuge und andere hübsche 
Dinge zu entwerfen, um die Phantasie ihrer 


Kinder zu beschäftigen. Auf diese Weise s 


sie denn auch wohl ganz zwangsläufig « 
ihrem mütterlichen und fraulichen Aufgabe: 
kreise heraus zu jenen reizvollen Schöpfu 
gen gekommen, von denen wir hier einig 
im Bild vorführen. Gibt es denn auch für 
künstlerisch begabte Frau etwas Einfacher 


Papiertüten, in denen man seine Einkäuf 
nach Hause trägt, ein wenig zurechtzuschne 
den und in groteske dreidimensionale 


„en aus alten Wollspulen 


“made from old wool-spools 

des faites de vieilles bobines a laine 
‚als Tischdekoration 

as table pieces 


comme décoration de table 


ihren Spaß haben? Notabene: ein großarti- 
ger Werbetip für Warenhäuser! Oder wozu 
kann man sonst die abgehaspelten Wollspu- 
len verwenden, die man als wertlos fort- 
wirft? Kann man sie nicht in hübsche Halter 
für Weihnachtskerzen verwandeln oder zu 
reizenden bäuerlichen Puppen umformen, 
mit denen man festlich gedeckte Tische de- 
koriert? Und kann man nicht diese Puppen 
unter Einfügung eines Bodens auch recht 
praktisch als Konfektschachteln oder etwa 
zur Ausstellung von Taschentüchern verwen- 


den? Daß man es kann, bestätigt uns Elsie 


Krummeck-Gruen, die mit ihren spielerisch 
geschickten Händen viele reizvolle Dinge 
herbeizaubert, was allerdings nur möglich ist, 
wenn man wie sie frauliche Anmut, Witz, 
Phantasie und ein gut Teil künstlerischer Be- 
gabung besitzt. LUDWIG EBENHOH 
Da one has imagination one can create 
something out of almost everything. Proof to 
this are the frequently very amusing results 
of the puttering of children and amateurs. 
But if inaddition to that one has artistic talent 


and was trained accordingly also extremely 
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useful things of artistic value can sometimes be made from frequently 
passed-by and seemingly valueless objects or materials. Elsie Krummeck- 
Gruen’s works are a case in point. She received her training at some well- 
known art-schools in New York and early began to produce things of metal 
following a certain playful urge, some of which incidentally already were 
published once in 1937 in this magazine. Later on she designed exhibits 
such as for the World Exhibition in New York, and after her marriage she 
primarily devoted herself to the decoration of shops. When her children 
grew up and tied her to her family and home, she began to design toys 
and other pretty things in order to occupy the imagination of her children. 
In this way she has quite logically, taking her inspiration from her motherly 
and womanly tasks, arrived at those charming creations some of which 
"we show here. It is true: what after all is simpler and more obvious for an 
artistically-talented woman than to cut to size the paper-bags in which 
she carried home her purchases and to transform them into grotesque 
three-dimensional masks her children can put over their heads and can 
have lots of fun with? Incidentally: a wonderful advertising hint for de- 
partment-stores. Or to what other use can one put the empty wool-spools 
which one throws away as trash? Can't one make them up into pretty 
_ candlesticks for Xmas or into charming dolls, peasant style, with which to 
decorate a festively laid table? And can't one, by putting a lid in their 
bottom, use these dolls as containers for candy or for the display of 
handkerchiefs? Elsie Krummeck-Gruen who with her playful and skilful 
hands produces as if by magic many charming things gives us proof that 
one can do it, provided one has like her, womanly grace, wit, imagination 
and a good deal of artistic talent. 
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Puppen aus alten Wollspulen 
Dolls made from old wool-spools 
I -oupées faites de vieilles bobines a laine 


1 und 2. als Tischdekoration 


3und 4 Masken aus Tragtiiten 


1 and2 as table pieces 


3 and4 masks made from paper-bags 


1ei2 comme décoration de table 


3e14 masques a partir de sacs en papier 
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BERT JAGER Der große Schwarm kommt 


Francois Mauriac 


= 


J 


Francois Mauriac Natternoezicht 
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Da Mangan sie heide, Paste und Remo 


den Sanwallon win 


Longewieriheibrund Voriug, Adanhavsen op Alunchen, 
Aerovtaeneten von Kinus Berth, 


niger spannend 


Kin prion Seah 6 


die Geoppenstumde end Billig, nömiich nur $84 DM, 


Zuschritt an die Zeitung „EI Progreso de Aranugua' 


Ws des Flue nite. weil mao Getul 


lel mir der Hand 
heen verbteter yan eigenen Ralken ahzurutschen Dann 


eaten Freitag: versuchte ich. mich fy smmen. aber 
drücke ab» mein Ruckvack hinten wae nu schwer. Dann 
cine wahrheltss  veruuchte kt oy mie einem Dauchaufschwung, 


die se doch stette 


Mund 


Halle, d vidh"s Ira, dad Ich Jetar da 


ity au schwach war. Und endlich ver 


fuechte ich. wenigsten die eine Hand von der 
mleven Seite um den Nalken heramzu 
ekommen. dxovit ich über der unschlum 
wenen Schwelle die Hinds fexthalten ond 
vighster hi konnte, Quan hätte ich 
euon Sckundenbruchtail an einer Hand 
Alverde. beicheitt on jenem Vormieray die hängen wissen — und ich Hühlte plotted 
Station Dazu reich es nicht mehr Und se blieb ict 

werner Anmeldy ser Taste, mit 

bangen und schrie to Laut 
x Sülberader ar Aber der Fluß tt breit. Es war 
e Rosca Palunba heiß, alles ation 26 whlafen Ich riskterte 
8 man ja, was unsere —sinen Blick in die Thele und sah ein paar 
shrindele dunkle Striche an der Sandbank, Das waren 

rich „prowisorisch” aber den Aufl und die Ksimane 

ae dabei so bautdilig, do8 den Kaimans  Untenlessn hatto sich ein zweiter Mann 
unten suit wer Sardbank jedvimol der Mund von Soma Anna auf den Wag gemacht, E 
masivrig wind, Zug hinüber Angler har mie erzählt, da das sehr merk 
dumpe. (Ka An Kiokodite) würdig ausgeschen habe: wie von der 


kan ue 


. dur verheitansis Minenarbeater Pedro 


atria besuchen und 
ch hoon 


tre Grand aut apinnebewizen wurm-  Brökenmitte etwas klenes Schwarzes her 
Hichige ruhender Schienengeleise. sintering und wie eine andere kleine Figur 
day moidértig durch a uam sich kamptam naberte, Dieses war Ramon 
ungehalten wird Uteperrs, ein Mann. dessen Charaks 


Als sch ctwa die Mitre der Brücke er eigenschaften nach ein paar Schritten 
reicht karte, kom gy mir vor. als ob die volle Licht ıreten werden. Er wollte chen> 
chwellen merkwürdig aitternen und die Aranagın — aber um einer An 
Schienen wie unter einem Dead Achaten 3 en Einer. Anmeldung 
Ish wandte mich blitevchnell um — und sah wegen fortgeseraten Pierdediehscahles Als 
erzuglokomeriwe leise _ er ment Schreien hörte. beeilte oe sich, und 
und tasch auf mich zu fahren, Ich schrie und bald hörte ich einen Sprung yon Schwelle 

mr dem Arm, allen die Lskemo- zu Schwelle, Er Kam mr wie ein Engel vom 
— er war der „Caballs Noy fubr Himmel vor. Er blieb plötzlich vor meiner 
ait anverminderter Garchwind Schwelle eben, Und was Ich jetzt bringe, 
foxy Wahrscheinlich erzählten sich die Mas Ihr wörtlich 
de etwa Inzeresuumes, Zur Machst du Turaöbungen, be — 3” fragt 
Sche springen honnte man nicht. auch war Chujarre und seckte die Hinde ta die 
der nächne Bröckenpfeiler zu weit entfernt, Tasdıon. 
und darum tor Id war jedermann getan Hale nich for = Spar get Dank. daß 
höre — Ab Klummerte mich mit dem Händen du gehommen bist ..! Zieh, zieh, ih muß 
am cicc Bahıschwelle zwischen Jen Schie- som gleich Imlansen... achme Ih m 
pea um! lick mich hinunrerhängen Plöszikh seinen Füßen hinauf, 
boumelte id über dem furchtbaren Abgrund. Way pits: du mie dafür?” frapte Gut 
Mit Funkensprüben fuhr jetzt die Loko- puckse in den Fut. 
motive über mich weg, Pesos” 

Al der letzte Waggon endich vorüber Das ist 26 wenig‘, sagte er nachdank- 
perolic war, machte ich angeeerengre Ver- jodenhe — ich verte dir das Leben” 
suche, weder mach oben zu kommen. Id Wieriel willen dus” brite ich, 
sdirang mich wie an einer Reckrange auf (5 fünfzehn Zwanzig? fünfund- 
sind ab, wen endlich mit den Fier eine an- Santissimns, Ich muß gleich lose 
dere Schwelle femzukriegen. Aber dan ging 
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aim ungeheure 


en Mein Zeuge ist Don Gasparro 


Wieviel hea du bei dir? 

Sechsundvierzig Nesos — oh, 10 halt 
mich durch 

Gehe mn Ordnung”, meinte Ramon Gul 
arto und beupse sich dher die Schwelle, um 
mir zu halfın 


Doch in diesem Augenblick bewog hn 
per Geräusch. sich schnell. vnc 
Der a onwachsende Leib 
einer Lokomouve kam in voller Fahrt auf 
jhe zu Mic eisen Fluch hatte Ramon pe 
noch Zeit, sich geschwind an die Bahn, 
hwelle hang 


u lassen — an meine Bahn 
seele, mit dem Gesicht mir 
mir seinen Augen in meinen Augen! 


zugekehrt 


Was nun folgte, spielte sich schnell oder 
langsam ab. ich wei ex nicht mehr, Der 
mivipe Glujarre hing mit seinem Ge 
dicht gepenüber meinem und schaute 
nish wütend an, Ih aber fühlte mich un 
täglich elend — ich schlenkerte mie den 
Füßen — ich hatte keine Kraft mehr, die 
sliche Schwelle festzuhalten. . und 
Mempte plorztich Gaijartos Leib, der ach 
end wehrte, we meinen Bemen wie 
wi einer Zange fest! Nachdem Ich so einen 
aewen Halt bekommen, he ich meine Linke 
ton der Schwelle sbgleiten und umschlang 
den Mann mir meinem freigewordenen Arm 
Ih empfond ein wunderbares Getübl des 
Gereristkeins, Das war ja Meine etgens 
auld, worum hots er mich nicht gleich 
seMporgezogen’ Dann kannte such meine 
Rechre die Schwelle nicht mehr halten 
xd mun hing Ramin Guitar mit einer 
doppelten Menichenlsst yon der Brihke her« 
und schrie seinerseits, go laut er 
te. Mi uschätteln, wagte er nicht, 
dran er wäre mit mie zusammen in die Tiefe 
gesstirat, An ingend etwas muß sich. der 
Mensch im Leben halten. 


Suter 


Indesten torre die Lokamonvs (denn es 
war blot eine Rangierlokomative und kein 
sanzer Eup — aber wer konnte dar von den 

pen zus schaut) kurz vor dieser Um 


DE kletterte Longs 
diem Keisel nach vom and ließ sich über 
die Laternen vorsichnig aufı Gelxise her 
unter, Er hatte von Santa Anna au beob- 
achtet, wie mitten auf der Brücke zwei 
Männer plaudern: Einer oben stehend, der 
andere unten hängend — und das war Ihm 
vendachtly vorkommen? Tarim hatte et 
seiner alten Byitay Voildampt gegeben, 
sum sich on der Unterhaltung zubereiligen. 


in diesem Augenblick war Don Garparta 


Der Ramon fandırs mich wprerderten an 
mir cin Karzer 
1 teh kann nid mehr halten 
brdltte er und versuchte dir 
Beißen, mich von uch Inzukssen. Aber Ich 
Yachte niche dara Ich, 
wit abyewendtem Kopte aus und kame 
merte wich nur um 40 fester an meinen ein 


die Schwelle herangelaufen 
: verkeamphe Hinde, unter 
deren Nageln Bist hervorquell, und auf der 


Si den Zähnen ckte Hand = die meine: 


fiebsthak auıgen; 


5 
der Maschioisn fest an 
zupeich höre er einen Linge 


genen Schrei und seh die bhurigen Hände 
you det Schwelle abjleiter, Ramon Gul 
tre hatte die Doppetlact nicht mehr hal 
nen... Eines Augenblick nah 
m Bei 
suchte ich mit met- 
by thm zu 
Guijarro. imnet 
Weiß spritzre 
Hans machten 
k wohl sol den Weg 
aber ang mich jetst mit 
h oben. En sagte mir splter 
sitternder 
ve hobe 


je er kapfabwärte. in m 


elfen 


einem Ruch nı 
128 er mich wie cin bitfheses 


aul che 
Oven. Und wal 
ren Weg wach Aranagus fort: 
etch mich bald soweit gefaßt 
asparro den Hergamg der Sadie 


Das tor Ihn recht geschehen?” meipre ex, 
Warum Ieilichte ex? Warum war ee nicht 
cho Pesos zufrieden. 7 Er has ührle 
bei Lebzeiten Plerde gestohlen. 


mit 


Beksnatlich macht die Bahn kurz vor 
Aranayus einen Bogen bare on den lub 
Ale wit no lonzuam sm Uber herluhren. 
sahen wir plötzlich, wie sich nah aus dem 
Wasser irgend etwas erhab, das Aber und 
über mie Schlamm und Pflanzen bedeckt wär 
Eine menschliche Gestalt: die mis Würde 
dem Uler zustrebie und wig eine Art Fluß 
gott an Land stieg, Und als, wir hielten. 
schien uns auf einmal. als ab die Gestalt 
waite Ahnlichkeit hätte. „Santie- 
Hüsserren wit, -.. Gularres Ger 


sine 


em” 

Halte, bia du es. Kamen?“ rel Den 
Sarparre. 

Da zeigte er sy hlo6 stumm die Fane 
Und als wir thn dena fragten, wie er sich 
denn vor den Karmanen perertet habe, da 
sajte er. dall er von den lading nach gone 
andete Sachen gelernt habe, als mit Kale 
when. ond dab wir an vor 


imanen wm 
schen sollten 

:Da alehe man“. sagte Dow Gaspare 
Shderzli und gab Volldampf, „daß die Kai- 
mane doch wöhlerisch end” 

So und niche anders war der Hergong der 
Soke. fasberandere ist es nicht. wahr. daß 
Guijateo später zu mir gekommen sei, 1m 
die 46 Pesos abaufotdern, Ich hätte she dh 
auch anf beinen Boll gerehen. A 

Er besteht abo nicht der mindeste Grund 
zur Aaltepung. _ Supisiwund vox Raderket 
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“strationen 1,2 [/ustrations 1, 2 L/lustrations 
"zumschlag 3 Book jacket 3 Jaquette de livre 
ngsillustration 4 Newspaper illustration 4 Illustration de presse 
bekt 5 Prospectus 5 Prospectus 


hiirenumschlag 6 Cover of a brochure 6 Couverture pour une brochure 


Blick 
hinter die 
Fassade 


Ernste und heitere Kapitel aus dem Leben der Anstalt 


“ 


Er Künstler kann, was auch der Normalfall ist, aus einer ur- 
sprünglichen Neigung, aber auch unter dem Zwang der Verhält- 
nisse zu einer Betätigung als Gebrauchsgraphiker kommen, und in 
beiden Fällen kann das Ergebnis ein gutes sein. Bert Jäger bei- 
spielsweise, der eigentlich Maler ist, gehört zur zweiten Katego- 
rie. Als er nämlich im Jahre 1949 aus der Kriegsgefangenschaft 
heimkehrte, mußte er Geld verdienen, und so wandte er sich der 
Gebrauchsgraphik zu und begann vornehmlich für Verlage und 
Zeitschriften zu arbeiten. Durch seine Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Caritasverband kam dann in den letzten Jahren als ein 
weiteres und für ihn wesentliches Betätigungsgebiet die Photo- 
reportage hinzu,und so weitete sich denn allmählich sein Auftrag- 


geberkreis, zu dem unter anderem auch die Deutsche Bundespost 


Bone et heursuse année 


un LZ; 


Bert Jager 
_ Freiburg im Breisgou 
Baslerstrasse 48 


gehört, für die er neben anderen Arbeiten auch einige sehr mar- 
kante Sonderpostwertzeichen entworfen hat. Wenn Bert Jäger 
auch keineswegs verschweigt, daß es zunächst rein wirtschaftliche 
Gründe waren, die ihn der Gebrauchsgraphik zuführten, so betont 
er doch ebenso mit allem Nachdruck, daß er sie keineswegs aus 
reinem Broterwerb betreibt, sondern vielmehr unter Einsatz seines 
ganzen künstlerischen Könnens bemüht ist, die ihm zufallenden 
Aufgaben so anständig wie möglich zu lösen, wobei er begreif- 
licherweise seine Erfahrungen als Maler für seine graphischen Ar- 
beiten auszuwerten sucht. Immer aber sind es die einfachsten Ele- 
mente, mit denen Bert Jäger arbeitet, weil er mit gutem Rechte die 
Auffassung vertritt, daß die einfachste Aussage zugleich auch die 


wirkungsvollste und verständlichste ist. Aus dieser im eigentlichen 


x 
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ANTON STINGL 


DER 
KLEINEN 
LOB 
GESANG 


1 Einband für ein Liederbuch 
2 Newjahrskarte 


3-8 Illustrationen aus einem Liederbuch 


1 Cover of a song-book 
2 New Year’s card 


3-8 L/lustrations from a song-book 


1 Reliure pour un livre de chansons 
2 Carte de Nouvel An 


3-8 /llustrations extraites d’un livre de chansons 


Sinne des Wortes sachlichen Einstellung zur Gebrauchsgraphik el 


halten auch seine Arbeiten ihren klar formulierten, pragnante 


x 


und einmaligen Charakter. Sie sind fest und bestimmt in ihren 


turen, und auch die farbige Palette, derer er sich bedient, ke 


nur kräftige und unverwaschene Töne. Sie sind alles in allem 
Ausdruck einer sehr männlichen Künstlerpersönlichkeit mit ei , 
unverkennbar eigenen Handschrift. EBERHARD HOLSCHE 
An artist can, as it normally happens, become a commercial arti 
following an original inclination or also forced by certain co 
ditions. In both cases the result may be a good one. Bert Jäge 
for instance, originally a painter, belongs to the second grou 


When in 1949 he returned from captivity as a PoW he had to ear 


BERT JAGER 1 Kalenderumschlag 
2 Umschlag für einen Ausstellungskatalog 
3 Plakat 
4-6 Schriftziige 
7 Schutzumschlag 


money and so he turned to commercial art and began to 
work primarily for publishing-houses and magazines. 
Through his collaboration with the German «Caritas» or- 
ganisation he added in the last years another field of ac- 
tivity to his others and one which for him is essential: photo- 
graphic reportage. Thus the circle of orders gradually wid- 
ened; among others he also works for the Federal Postal 
Services for which besides other works he has also designed 
some very distinctive special stamps. While Bert Jäger 
makes absolutely no secret of the fact that at first he turned 
to commercial art for purely financial reasons, he stresses 
the fact that by no means does he work in this field for 


purely monetary considerations, but strives with all his 
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Freie Gruppe Oberrh 


1 Cover of a calendar 1 Couverture de calendrier 

2 Cover for an exhibition catalogue 2 Couverture pour un catalogue d’excpositi 
3 Poster 3 Affiche 

4—6 Letter design 4—6 Lettres dessinées 

7 Book jacket 7 Jaquette de livre 

3 


Nimm 
Wohlfahrts-Markon BP 


tic talent to solve the tasks with which he is entrusted 
est he may, naturally attempting to put his experience 
painter to use for his graphic work. But it is always the 
lest of elements that Bert Jager employs because, as 
; well justified to do, he asserts his opinion that the 
lest design is also the most impressive and the easiest 
iderstand. From this in the true sense of the word mat- 
f-fact attitude towards commercial art his work receives 
learly formulated, pregnant and unique character. 
designs are hard and distinct in their contours and 
the scale of colors he uses only knows vivid and solid 
_ All in all they are the expression of a very masculine 


fic personality with a distinctive personal note. 


39 


BERT JAGER 
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Von der Theologie zur Praxis 


Herausgegeben von 


Hugo Rahner S.J. 


rtus -Verlag 


1,2 Zeitschriftenumschläge 
3,8 Prospektumschlage 

4 Seiten aus einem Prospekt 
5-7 Schutzumschläge 


1,2 Magazine covers 

3,8 Prospectus covers 

4 Pages from a prospectus 
5—7 Book jackets 


1,2 Couvertures de magazine 
3,8 Cowvertures de prospectus 
4 Pages d’un prospectus 
5-7 Jaquettes de livre 
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Ichtet man die auf diesen Seiten gezeigten Graphiken und anderen Arbeiten des 
z0 Statale di Belle Arti» in Urbino, heute genauer «Istituto d'Arte per la Decorazione 
‘ro», so steht man vor ein paar fast nicht zu beantwortenden Fragen: Erstens: wie ist 
hlich, daß eine einzelne Kunstschule, deren Schüler sich fast alle aus dem engeren 
des kleinen Städtchens Urbino und seiner Umgebung rekrutieren, eine derart erstaun- 
jülle von Talenten entwickelt, wie es diese Blätter zeigen und wie es nun schon seit 
hhrzehnten geschieht? Zweitens: wie ist es möglich, durch Schulung und zähe Arbeit 

verblüffendes Übereinstimmen von handwerklichem Können und ungebrochenem 
alent zuwege zu bringen? Drittens: wie kommt es, daß aus dieser Jahr für Jahr von 
ı Hunderten von Schülern besuchten Schule nicht die Meisterillustratoren fast der gan- 
lt hervorgehen? Diese drei Fragen werden alle auf einmal dadurch beantwortet, daß 
sas Wesen des Institutes, seine Methode und seinen Geist umreißt. Urbino, einst der 
vunkt einer der größten Kleinstaatkulturen der italienischen Renaissance, als Federico 
intefeltro im 15. Jahrhundert dort regierte, liegt in einer der schönsten, anmutigsten, 
eesten Landschaften Italiens, im nordwestlichen Apennin, unweit der adriatischen 
ees ist heute ein kleines Städtchen mit ländlicher Teiluniversität, eine Bauernstadt im 


in, aber beherrscht von einem der schönsten Schlösser Italiens, das Luciano da Lau- 


= auf Urbino » Holzstich 
sumschlag + Steingravur 
sumschlag « Kupferstich 


ev of Urbino + Woodcut 
2 cover + Engraved in stone 


= cover » Copper engraving 
» d@’ Urbino + Bois 
verture de livre + Litho gravée 


werture de livre + Cuivre 


1 Buchumschlag + Kupferstich und Lithographie 
2 Illustration » Kupferstich 

3 Buchumschlag + Lithographie 

4-7 Buchillustrationen » Holzstiche 


1 Book cover + Copper engraving and lithography 
2 Illustration » Copper engraving 

3 Book cover + Lithography 

4-7 Book illustrations « Wood cuts 


1 Couverture de livre + Litho et burin 
2 Illustration + Cuivre 
3 Couverture de livre + Litho 


4—7 Illustrations de livre - Bois 


rana fir den genannten Herzog erbaute; es ist die Heimat des Piero della Francesca, des Bramante 
und der beiden Santis, Vater und Sohn, von denen der Sohn Raffael einen der Höhepunkte des Rinas- 
cimento und der Weltkunst bildet. In jenem Schloß, dessen einer Flügel eines der bedeutendsten 
Museen Italiens beherbergt, ist auch die Buchschmuckschule untergebracht. Die Jungens und Mädchen 
zwischen 10 und 22 Jahren toben in den Pausen über die Wendeltreppen des Schlosses; in ehemaligen 
Prunkräumen befinden sich heute die Klassen bei der Arbeit, beseelt von dem Geist des großen Her- 
zogs, dessen Gäste und Eleven sie sind, angefeuert von den gewaltigen Vorbildern, die ihre Heimat- 
stadt hervorgebracht hat. Die Lehrer, junge temperamentvolle Künstler, erkennen, erwecken und schu- 
len ihr junges Volk; der Direktor, einer der feinsinnigsten und bescheidensten Kunstlehrer, denen ich 
in meinem Leben begegnet bin, mäßigt die allseitige Glut: «Ohne strengstes handwerkliches Können 
seid ihr nichts!», sagt er allen jeden Tag; ohne es zu wissen, hält er sich an Napoleons Devise: 
Genie ist Phantasie und Fleiß - und fügt hinzu, was Napoleon vergessen hat: und Form. Maß und 
Form, Phantasie und Fleiß. Und so schuften die jungen Leute (männlichen und weiblichen Geschlechtes) 
handwerklich mit unermeßlichem Eifer an der Zeichnung und am Aquarell, an Holzschnitt, Radierung, 
Kupferstich, Linolschnitt, Film- und Trickzeichnung, Typographie, Schriftzeichnung, Buchbinderei, 
Passepartout, Akzidenz, Klischee, Lithographie. Sie arbeiten streng und hart, fröhlich und zukunfts- 
trächtig — frei aber von Ehrgeiz, Eifersucht, Neid, Konkurrenz und Strebertum. Warum tun sie das? Es 
ist der Geist des Hauses, der sie solches Arbeiten lehrt, der Geist ihres Lehrmeisters und Direktors und 
ihrer Lehrer - es ist das Ambiente, in dem das Häßliche (künstlerisch und charakterlich) einfach keine 
Heimstätte findet. Diese Schule beweist, daß in viel mehr Kindern große Talente stecken, als man 
gemeinhin vermutet: hier werden sie geweckt und gepflegt - und sie sind da! Sie könnten überall da 


sein, wenn irgend jemand Interesse daran hätte, sich mit ihnen abzugeben. Die meisten Menschen, 
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Institutionen und Staaten aber haben nur das gegenteilige Interesse, solche Natu- 
ren zu unterdrücken, in die Norm zu zwingen und als Eigenwilligkeiten zu bre- 
chen. Diese Schule beweist»zweitens, daß die hier angewendete Methode freiester 
Förderung und strengster Werktreue richtig ist und zum Erfolg führt. Das lautlose 
Verschwinden aber all dieser Talente in dem Augenblick, wo sie die Schule ver- 
lassen und ins sogenannte realistische Leben treten, zeigt, daß sie draußen sofort 
kaputt gehen, ruiniert werden, verkümmern, weil die Nutzgesellschaft unserer Zeit 
im Grunde nichts damit anfangen kann und weil der Geist der Schule, der Geist 
Urbinos in der übrigen Welt fehlt. Denkt man ein wenig über dieses Phänomen 
nach, so bemerkt man zwei Dinge: daß es gar nicht so unglaublich wunderbar war, 


wie man es immer darstellt, daß die italienische Renaissance eine solche Unzahl 


von Meistern hervorgebracht hat (denn es gab Schulen und es gab den notwen- 


digen Geist), und daß es durchaus nicht erstaunlich ist, daß unsere Zeit so wen 
wirkliche Talente und künstlerische Größe hervorbringt. Denn dieses Urbino 


eine Insel im europäischen Meer der gut verwendbaren Mittelmäßigkeit. 
HANS EBERHARD FRIEDRIK 


When one considers the graphic and other works of the «Istituto Statale 
Belle Arti» in Urbino, more appropriately called today «Istituto d’Arte per 
Decorazione del Libro», reproduced on these pages one faces some almost 
answerable questions. First: how is it possible that one single art-school who 
students are almost without exception recruited from the small area of the smi 
town of Urbino and its immediate surroundings, develops such an astoundij 
abundance of talents as these pages show and how has this school been able 


do so for by now almost three decades? Second: how is it possible to bri 
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1 Illustration » Kupferstich 


2 Illustration » Lithographie 
3 Holzstich 


1 Illustration » Copper engraving 


2 Illustration + Lithography 
3 Wood cut 


1 Illustration » Cuivre 
2 Illustration » Litho 
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'5y training and hard work such an astounding accordance of craftsmanship 


aadulterated natural talent? Third: how come that the master-illustrators 


tly the whole world do not graduate from this school which year after year 


nded by some hundreds of students? These three questions are all of them 


sed at the same time by outlining the essence of the institute, its methods 


spirit. Urbino, once when Federico da Montefeltro ruled there in the 15th 


» the center of one of the most important small-state cultures of the 


‘renaissance, is situated in one of the most beautiful, charming and 


ited landscapes of Italy, in the northwestern Apennines, not far from 


‘riatic coast. Today it is a small town with a provincial university with only 


‘| number of departments, a farmers’ town for the rest, but dominated by 


the most beautiful castles of Italy built by Luciano da Laurana for the 


mentioned duke. It was the home of Piero della Francesca, of Bramante 


“e two Santis, father and son, the son Raffael forming one of the culminat- 


‘ints of the Italian Rinascimento and the art of the world. In this castle, one 


ose wings harbors one of the most important museums of Italy also the 


for ‘Book Ornamentation is housed. The boys and girls, aged between 


22 noisily rush up and down the spiral stair-cases of the castle when they 


ie break. In the former halls of splendor the classes are at work today, 


- 


by the spirit of the great duke whose guests and students they are, 


-d by the tremendous models their home-town has produced. The teachers, 


| 


nd spirited artists, know, arouse and train their young folk. ‘The director, 


; he most nobleminded and modest teachers of art | have met in my life, 


2s the general ardor: «Without the most exacting craftmanship you are 
» he tells them everyone and everyday. Without realizing it, he adheres 
n’s motto: genius is imagination and diligence, and adds what Napo- 
rgotten: and form. Balance and form, imagination and diligence. And 
) ng ‚people of both sexes work away with immense zeal at the craft of 


1g and the Dalet colors a etching, ne lino cut, 


atmosphere in which there simply is no room for the ugly (in art and in ihe 
character). This school proves that there are great talents in many more children 
than is generally supposed: here they are aroused and cultivated and there they 
are! They could be everywhere if anyone were interested enough to care for 
them. Most people, institutions and States have, however, only the opposite in- 
terest, namely to suppress such natures, to force them into a standard type and to 
break them as obstinate individualities. This school proves secondly that ihe 
method of freest advancement and strictest honesty of craft used here is the right 
one and leads to success. The soundless disappearance of all these talents the 
moment they leave school and enter upon the so-called realistic life proves that 
outside they perish at once, are ruined, wither because the pragmatic society of 
our time does not at bottom know what to do with them and because the spirit 
of the school, the spirit of Urbino is lacking in the rest of the world. When one ft 
contemplates for a little while this phenomenon one discovers two things: that it 
wasn't so incredibly miraculous that the Italian renaissance has produced such 
an abundance of masters (for there were schools and the necessary spirit) and that 
it is by no means surprising that our time produces so few real talents and so little 


real artistic greatness. For this Urbino is an island in the sea of easily employed 


European mediocrity. 


WHO IS WHO 


MATTHEW LEIBOWITZ 


Matthew Leibowitz, in Philadelphia geboren, wo er 
an der «Museum School of Art» seine künstlerische 
Ausbildung erhielt. Einer der bekanntesten amerikani- 
schen Designer und auf allen Gebieten der Werbung 
tätig. Künstlerischer Leiter und Berater großer Werbe- 
agenturen und industrieller Unternehmen. Gewinner 
zahlreicher Medaillen und Auszeichnungen und Mit- 
glied der « Alliance Graphique Internationale ». Arbei- 
ten von ihm befinden sich im «Museum of Modern 
Art» in New York, im «Museum of Modern Art» in 
Paris und im «Denver Art Museum ». Veröffentlichung 


in diesem Heft der «Gebrauchsgraphik». 


Matthew Leibowitz, born in Philadelphia where he 
received his artistic training at the Museum School of 
Art. One of the best-known American designers and 
active in all fields of advertising. Art director and 
adviser of important advertising agencies and indus- 
trial enterprises. Won numerous medals and distinc- 
tions and is a member of the «Alliance Graphique 
Internationale ». His work is represented in the « Mu- 
~seum of Modern Art» in New York, in the «Museum 
‘of Modern Art» in Paris and in the «Denver Art Mu- 
seum». Publication of his work in this copy of the 


_« Gebrauchsgraphik ». 
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ARMANDO TESTA 


Armando Testa, 1917 in Turin geboren, begann ur- 
sprünglich als abstrakter Maler. Während des Krieges, 
den er in Afrika mitmachte, wandelte sich durch seine 
Lektüre amerikanischer Zeitschriften seine Einstellung 
zur Werbung und seine bisher abstrakte Formensprache 
zu einer mehr malerischen und gegenwartsnäheren 
Aussage. Er ist heute einer der am meisten gesuchten 
und beschäftigten Gebrauchsgraphiker Italiens und 
arbeitet für große Unternehmen des Handels und der 
Industrie und das Buchgewerbe. Veröffentlichung in 
der « Gebrauchsgraphik »: Heft 3/1957. 


Armando Testa, born in Turino in 1917, originally an 
abstract painter. During the war in which he fought 
in Africa, his attitude towards advertising changed 
under the influence of American magazines and his 
up to then abstract work became more objective, pic- 
torial and up-to-date. He is today one of the most 
sought after and busiest commercial artists of Italy 
and works for great enterprises of trade and industry 
and for the book-trade. Publication in the «Ge- 


brauchsgraphik»: copy 3/1957. 


IKUPFERPLATTE 


KÖRPER UND STIMME 
LEIHT DIE SCHRIFT DEM STUMMEN GEDANKEN 
DURCH DER JAHRHUNDERTE STROM 


TRÄGT IHN DAS REDENDE BLATT 


FRIEDRICH SCHILLER 


LUDWIG & MAYER - SCHRIFTGIESSEREI - FRANKFURT AM MAIN 


JULIUS DIEZ + 


Na 13. März dieses Jahres ist in München Julius Diez 
im 87. Lebensjahre gestorben, einer der letzten Maler 
und Graphiker, dessen künstlerisches Schaffen noch eng 
mit dem Münchner Kunstleben um die Jahrhundert- 
wende verbunden war. Als der junge Diez im Jahre 
1888 nach München kam, herrschte noch Franz von Len- 
bach als heimlicher Regent über diese damals von hei- 
_terer Lebensfreude erfüllte Kunststadt. Hier erhielt 
Julius Diez seine künstlerische Ausbildung an der Kunst- 
 gewerbeschule, an der er nachher selber Lehrer wurde, 
um dann nach dem ersten Weltkriege an die Staat- 
liche Kunstakademie berufen zu werden, an der er 
ee Jahre hindurch eine fruchtbare Lehrtätigkeit ent- 
_Faltet und eine ganze Generation von tüchtigen Pla- 
 katkünstlern und Gebrauchsgraphikern herangebildet 


fs 
hat. Sein künstlerischer Durchbruch erfolgte, als er 


d 
= 


= 
hb 


sein hohes Alter hinein als eine aufgeschlossene und 


©. the 13th of March of this year Julius Diez died 
in Munich at the age of 87. He was one of the last 
painters and graphic artists whose creative work was 
still closely connected with Munich art life at the turn 
of the century. When young Diez came to Munich in 
1888 Franz von Lenbach still was the secret ruler over 
this city of art which at that time was quick with a 
gay and joyous life. Here Julius Diez received his 
artistic training at the School of Applied Art where 
later on he was a teacher himself. Later, after the 
first World War, he received a call to teach at the 
State Academy of Art where for many years he has 
inspired his students and trained a whole generation 
of able poster- and commercial artists. He achieved 
artistic fame when he became one the first collabo- 
rators of the magazine « Jugend» (Youth), founded in 
1896, and contributed to this at the time revolutionary 
magazine an abundance of amusing _ illustrations 
which showed his wit, imagination and great talent 
for drawing. As a much sought-after painter he also 
was co-founder and president of the Munich «Sezes- 
sion» and a member of the Academy of Fine Arts. 
Open-minded, upright and always helpful he was 
until a late age very closely connected with the art- 
life of Munich. German commercial art and the Asso- 
ciation of German Commercial Artists whose honorary 
member he had been for many years, have lost with 
him one of their noblest representatives and most 
meritorious pioneers from the time at the turn of the 


century. 


EBERHARD HOLSCHER 


GEBRAUCHSGRAPHIK 


REVUE MENSUELLE DE LART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


aatthew Leibowitz, USA (pages 2-11) 

ss Etats-Unis ont toujours été un grand pays 
caccueil, assez fort pour attirer les hommes et 
ss talents les plus divers de tous les coins du 
sonde et pour les intégrer organiquement dans 
on systeme producteur, aussi heterogene que 
te leur LEER ou leur formation; gräce @ son 
cdefectible vitalité, ce pays a su les refondre 
omme dans un grand creuset et les mettre a 
cur place de facon utile et productive au ser- 
cce des grands objectifs nationaux. La méme 
Sussite peut étre observée & l'interieur d'un 
roupe professionnel plus &troit comme celui 
sas «designers» Emstkcains, si on les examine 
in fonction de leur origine et de leurs réalisa- 
sons actuelles. On constatera que ce groupe 
nécialisé se subdivise en un grand nombre de 
endances et de styles trés différenciés, mais 
ve malgré la richesse et toute la multiplicité 


se | es langages formels et artistiques ces ten- 


ces révélent une attitude et une orientation 


mune que l'on peut bien qualifier de typi- 
ment american: Vu dans une optique euro- 
nne, ceci vaut indéniablement pour les tra- 
5x de Matthew Leibowitz, dont nous présen- 
s a nos lecteurs pour la premiére fois dans 
& reyue une importante sélection des épreu- 
sei Faia travail les plus récentes. Leibowitz, qui 


‚aquit a Philadelphie et recut dans cette ville 


premiére formation artistique, a. parcouru 


s les stades de la carriére typique d'un 


| Jesigner» & succes. Il commenca comme gra- 


e indépendant, réalisa des annonces, des 


chures, des emballages, des affiches ou des 


1 Bie: Be ee travailla comme di 


28 éme année 1957 Numero5 


la maitrise étourdissante avec laquelle il utilise 


toutes les techniques graphiques aujourd'hui 


connues, parfois aussi des éléments d'image 
historiques ou anciens, pour les actualiser avec 
esprit dans une composition originale, d'une 
architecture trés claire, adaptée ü notre sen- 
sibilité moderne. Cette méme streté avec la- 
quelle il dispose des moyens formels, nous la 
retrouvons dans la discrétion des coloris qui 
font que ses travaux, tout en gardant leur vi- 
gueur publicitaire, donnent toujours une im- 
pression bienfaisante d'honnéteté et de haut 


niveau artistique. Eberhard Hölscher 


Erwin Poell, Mannheim (pages 12-21) 


Si quelqu'un doit écrire un article SO un jeune 
artiste et si ce quelqu'un, comme art director 
d'une maison d'édition littéraire par exemple 
ou d'une fonderie de caractéres, s'est occupé 
toute sa vie de graphisme du livre ou des ca- 
jugement sera d'une certaine 


ractéres, son 


maniére un jugement pr&congu. Sans le vouloir 


-il examinera d'un ceil trop critique tout ce qui 


touche & son propre domaine; et il aura ten- 
dance a presque tout condamner. Eh bien, Erwin 


Poell, qui a fait ses études @ l'Académie de 


Stuttgart sous la direction émancipatrice et fer- 


tile du professeur Walter Brudi et qui ‘a su 


depuis attirer sur lui l'attention d’importantes 
entreprises industrielles, se trouve aujourd’hui 
placé avec ses travaux sous la loupe d'un tel | 


critique. Au contraire, celui qui sait par ex 


‘consacrent aux täches fort interessantes qui 


tournent autour de l'art aujourd'hui si ignomi- 


_ de demain. Puissent ces reliures et ces couver- — 


en 


périence comme il est rare que les jeunes se 


nieusement neglige de la Bene ne manquera 3 
pas de signaler (ade joie un jeune graphiste 
qui na pas. dedaigne d' ‘apprendre | le métier de 


er | compositeur-typo ety qui posséde, ainsi un con- 


ve avec ee caractere et la Bro  constatation qu’ ‘environ la mi 


dans ses créations; et cela avec toute la liberté 
des jeux d’une imagination qui sait avoir des 
idées sans pour autant devoir briser la forme. 


Les reliures et les couvertures congues par 


Erwin Poell pour les éditions de |'Insel-Verlag Be 
revelent comme ses autres travaux une écriture 
ferme et originale; elles nous semblent particu- 
lierement bien illustrer ses meilleures possibili- 
tés. On y velrouve cette ligne severe et pré- 
cise qui a toujours marqué |'horizon spirituel — 
de I'Insel-Verlag & travers la multiplicite et la 
faculté d'adaptation de ces Editions; mais on 


y verra aussi un grand pas en avant vers l'art 


tures prouver surtout que le commanditaire et 

le graphiste sont toujours récompensés de leurs — 
efforts, quand ils ont su confronter une bonne 
fois leurs principes et trouver ensemble le 
chemin qui méne au but ideal qu'on s'est fixe. 
A condition toutefois qu'il ne se trouve pas de 
comm 


gens « qui-s'y-connaissent-eux-aussi », 


cen est la mauvaise habitude ici ou la, po 


difficile. On peut attendre encore 


Kr, 


aussi 
Fa 
aucoup de Erwin Poell, précisément dan 


d’habiller le livre, art qui est a méme de 


ne lui restera pas, méme ici, sans profi 
Gotthard de B 


= Fr 
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peer meltioures atiches suisses 1956 


premier examen ale impose 


defend a en écono 
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See 4 


conclure que les milieux industriels et commer- 
cants de la Confédération sont pleinement 
conscients de l'utilit& pratique d'un style artisti- 
“quement valable. Parmi les auteurs de ces affi- 
ches, on retrouve encore une fois au premier 
rang les grands noms du graphisme helvétique, 
celui de Herbert Leupin, par exemple, qui n'a 
pas signé moins de 5 affiches parmi ce lot. 
Mais on trouve aussi parmi les lauréats quel- 
ques noms moins connus, quelques nouveaux 
méme avec des solutions trés valables. Si dans 
son ensemble cette sélection ne présente pas de 
style fonciérement neuf ni de surprise véritable, 
elle confirme cependant le haut standard, tou- 
jours égal & lui-méme, de l’affiche suisse. Ces 
maquettes illustrent tout l'eventail des possibili- 
tés graphiques, depuis le style naturaliste jus- 
qu'au style constructif, et toutes se caractérisent 
par une mise en page claire et architecturale, 
qui repond depuis toujours 4 la meilleure tra- 
dition européenne dans l'art de l'affiche. Re- 
marquons aussi que l’affiche suisse utilise un 
texte en général trés court et de formulation 
concise; on pourrait seulement reprocher une 
certaine tendance & |'uniformité dans les carac- 
teres, comme en particulier l'emploi trop fré- 
quent de la grotesque-travaux de ville. En com- 


-paraison les affiches allemandes présentent en 


général des textes beaucoup trop longs qui em- 
; ‚pechent le graphiste de deployer tous ses 


zen de l'ensemble. Eberhard Hölscher 


gr Resort er sans valeur 


9 


_ moyens et limitent par conséquent l’efficience 


jolis objets pour faire travailler l’imagination 
de ses enfants: C'est de cette maniére que peu 
a peu, a partir de ses occupations maternelles 
et mönageres, elle devint l'auteur de ces char- 
mantes créations dont nous donnons ci-contre 
quelques exemples. Existe-t-il pour une femme 
douée d'une sensibilité d’artiste rien de plus 
simple et de plus 4 sa portée que d’utiliser les 
sacs de papier ob |'on transporte les provisions 
du marché pour les transformer en des masques 
grotesques, tridimensionnels, que les enfants se 
mettront sur la téte comme une cagoule pour 
se déguiser? A propos: une formidable idée 
publicitaire pour les grands magasins! Ou bien, 
que faire des bobines de laine dévidées que 
tout le monde jette aux ordures? Ne peut-on 
les transformer en ravissants bougeoirs pour 
les bougies de Noél ou en de jolies poupées 
rustiques qui décoreront la table pour les 
grands repas? Et, en leur ajoutant un fond, ne 
peut-on pas en faire des cornets a bonbons 
fort pratiques ou méme des présentoirs pour 
une collection de mouchoirs? Bien sür qu'on le 
peut, Elsie Krummeck Gruen le prouve qui de 
ses doigts de fée métamorphose comme en se 
jovant le papier le plus prosaique, ce qui n'est 
sans doute possible qu'avec beaucoup de gräce 
féminine, d'esprit, de fantaisie et une bonne 


part de talent artistique. Ludwig Ebenhöh 


Bert Jager, Fribourg en Brisgau (pages 34-41) 


Un artiste peut venir au graphisme publicitaire, 


soit par une impulsion naturelle - ce qui est le 


cas normal -, soit sous la pression des cir- 


constances: dans les deux cas, le résultat. peut 
&tre excellent. Bert Jäger, par exemple, qui est 
au fond un peintre, appartient a la seconde 
catégorie. Lorsqu'il rentra de captivité en 1949, 
obligé de gagner sa is; il se tourna vers les 
arts graphiques et commensa & travailler sur- 
tout pour des maisons d’editions et des périodi- 


"ques. Par sa collaboration avec le «Caritasver- 
band» erdanisahlon = cconfessionnelle d'entr- 
en 


des, sans évidemment négliger d'exploiter 
expériences de peintre au profit de ses travaux 
graphiques. Mais ce sont toujours les elements” 
les plus simples qui ont sa préférence, car il 
croit non sans raison que le message artistiq 
le plus simple est du méme coup le plus effi- 
cace et le plus convaincant. Par cette attitude, — 
au meilleur sens du mot, objective en face de 
l'art utilitaire, ses travaux gardent le carac= 
tere d'une formulation claire, efficiente et origi 
nale. Les contours sont fermes et précis; la po 
lette qu'il utilise n'a que des couleurs puissantes 
et non délavées. Ses travaux sont en résu 
l'expression d'une personnalité tres masculi 
avec une écriture indéniablement trés person. 


nelle. Eberhard Hélscher 


Sur les traces de Raphaél (pages 42-51) 


Si l'on examine les travaux graphiques pre- 
sentés dans le cadre de cet article et d'autres 


l’elstituto Statale di Belle 


réalisations de 


Arti» de la ville d’Urbino, ou plus exactem 
aujourd’hui: «lstituto d'Arte per la Decorazione 
del Libro», on en vient ä& se poser quelqu al 
questions plutöt déroutantes: Primo, commen} 
est-il possible qu'une école d'art isolée, ‘do 
les éléves se recrutent presque exclusivement 
dans la petite ville d’Urbino et les environ: 
immédiats, puisse former un nombre aussi é on. 
nant de jeunes talents, et cela de fagon con 
tinue depuis bientöt trente années? Secundo 
comment est-il possible par des lecons et 
travail acharné d’obtenir une synthése aus 
parfaite entre la maitrise technique et le i 
instinctif? Tertio, comment se fait-il que de ce 
quelques centaines d'étudiants qui, année po 
année, ont passé par cette école, ne sortent pc 
les meilleurs illustrateurs professionnels 

monde entier? On répondra d'un coup & ¢ 
école, ses méthodes et son esprit. Urb 
des Be centres de civilisation « 


* 


vest installée I'Ecole de Décoration du Livre. 
's garcons et les filles, Ggés de 10 a 22 ans, 
bbattent pendant les récréations dans les esca- 
ee en colimacons du chäteau; les classes se 
ınt dans les anciennes salles d'apparat et le 


uvail est placé sous le signe du grand mécéne 


ont ils sont les hétes et les disciples, inspiré ~ 


nr les grandioses chefs d'ceuvre qu’a produits 
jur ville natale. Les professeurs, de jeunes ar- 
ites pleins de feu, savent découvrir, éveiller & 
art et former la generation de demain; le di- 
-cteur, l'un des maitres d'art les plus sensibles 

les plus modestes que j'aie rencontrés dans 
a vie, a pour täche de moderer l'allégresse 


os 
enérale: «Sans le métier et la technique la 


wus severe, vous ne serez jamais rien!» leur | 


cpéte-t-il chaque jour; sans le savoir, il s’en 
ent @ la devise de Napoléon: le génie c'est 
fmagination plus le labeur - et il ajoute aussi 
: que Napoléon avait oublié: et la forme. 
sesure et forme, imagination et labeur. Et c'est 
ensi que ces jeunes gens (des deux sexes) s’atta- 
‚sent avec toute leur ardeur 4 toutes les techni- 
sis du livre: dessin et aquarelle, bois, pointe 
sche, eau-forte, linoléum, photogrammes de 
rms, dessins animés, typo, dessin des carac- 
res, reliure, passe-partout, travaux de ville, 
ichage, litho. Le travail est trés strict, irés gai 
-Jourd d'avenir, mais libre de toute ambition, 
lousie, envie, esprit de concurrence et ‘« fayo- 
ige». Qu'est-ce qui les pousse au travail? C'est 
it de la maison, l’esprit de leur maitre et 
irecteur, de tous leurs professeurs — c'est cette 
‘a piance ov la laideur (esthetique ou morale) 


e 
rand talent qu'on ne le suppose générale- 
at On éveille et on cultive le talent: alors, 

Y srait! Pour trouver du talent partout, il 
Fi ea s'y intéresse et s'occupe de 
. Mais il existe au contraire une 


tout simplement aucune place. Cette Ecole | 
; prouve qu'il y a beaucoup plus d’enfants _ 


employée, d'encouragement aux tendances les 


plus libres et de rigueur technique absolue, est 


la méthode juste et qu'elle méne au succes. 
Mais la disparition silencieuse de tous ces ta- 
lents des qu'ils quittent l’&cole et entrent dans 
ce qu'on appelle le réalisme de la vie, nous 
montre que dehors ils sont tout de suite écrasés, 
annihilés, qu'ils vegetent, parce que la société 
utilitaire de notre temps n'a au fond pas de 
place pour eux et que l'esprit de l'&cole, l'esprit 
d'Urbino est loin de régner dans le reste du 
monde. Si l'on réfléchit un peu & ce phénoméne, 
on remarquera deux choses: d'une part ce n'est 
pas un miracle tellement incroyable, comme on 
le répéte toujours, que la Renaissance italienne 
ait produit une telle légion de grands maitres 
(car il y avait des écoles et l'esprit artistique 
voulu), et d'autre part il n'est pas étonnant que 
notre temps produise si peu de talents réels et 
de grandeur artistique. Car la ville d’Urbino 
représente un ilot isolé au milieu de cette mer 
européenne de la médiocrité couramment utili- 


sable. Hans Eberhard Friedrich 


Who is who? (page 52) 
Maithew Leibowitz 


Matthew Leibowitz, né ä Philadelphie, fut forme 
par le «Museum School of Art» de cette ville. 
Un des plus célébres designers américains, actif 
dans tous les domaines de l'art publicitaire. Di- 
recteur artistique et conseiller de grandes agen- 
ces publicitaires et entreprises industrielles. Dé- 
tenteur de nombreuses médailles et distinättens, 
membre de.l’Alliance graphique internationale. 
Tableaux exposés au Museum of modern Art de 
New-York, au Musée d'Arts modernes de Paris 
et au Denver Art Museum. Publication de ses 


travaux dans ce numéro de «Gebrauchsgraphik». | 


“Armando Test . < 


‘Armando Testa, né en 1917 a Turin, commenga 


en d'abord comme sag: u Au cours, neun depuis one SA 


.de l'’Ecole des Arts décoratifs, avant d’y devenir 


1896 l'un des premiers collaborateurs. Ses dessin 5 


pour cette revue témoignent encore aujourd'hui 


cité et son style abstrait évolua vers un message 
plus pictural et plus proche des réalités. C'est 
aujourd'hui l'un des graphistes utilitaires ita- 
liens les plus recherchés; il travaille pour de 
grosses maisons commerciales et industrielles et 
pour l'industrie du livre. Publication dans «Ge- 


brauchsgraphik», No 3/1957. 


Julius Diez + (page 54) 


Le 13 mars de cette anné est mort & Munich dans 
sa quatre-vingt-septieme année Julius Diez, l'un 
des derniers peintres et graphistes dont la vie 
et l'activité aient été étroitement mélées a la bril- 
lante epoque munichoise des années 1900. Quand 
le jeune Diez arriva a Munich en 1888, Franz von 
Lenbach était encore ce prince-régent occulte 
qui régnait sur une capitale artistique en pleine 
allégresse créatrice. C'est dans cette ville que 


Julius Diez recut sa formation artistique aupres ee 


lui-méme professeur. Apres la Grande Guerre il 

accepta une chaire a l’Academie provinciale des 

Beaux-Arts, oU_son enseignement trouva un fer- 
rain trés fertile et ou il put former toute une 
génération d'excellents affichistes et arias uti- BS 
litaires. Il s'ouvrit le chemin du succés par ses 
illustrations innombrables et amusantes pour la 


revue d’avant-garde «Jugend», dont il fut en 


de beaucoup d "esprit, de fantaisie et d'un grand 


SD. a eee 
EEE EBENE 


ps 


r 


IMITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


BUNDESTAGUNG DES BDG IN ELTVILLE IM RHEINGAU 


Der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker hatte vor einiger 
Zeit beschlossen, nur in jedem zweiten Jahre eine repräsen- 
tative Bundestagung in einer der größeren deutschen Städte 
durchzuführen und dazwischen jeweils eine Arbeitstagung 
in einer kleineren Stadt einzuschalten. Wenn der Bund Deut- 
scher Gebrauchsgraphiker diesem Grundsatz treu geblie- 
ben wäre, so hätte er eigentlich nach seiner vorjährigen Ar- 
beitstagung in Passau in diesem Jahre wieder in einer grö- 
Beren Stadt tagen müssen. Der glückliche und harmonische 
Verlauf der vorjährigen Passauer Tagung wurde indes dafür 
bestimmend, auch in diesem Jahre wieder in einer kleineren 
Stadt die Bundestagung durchzuführen und so fiel denn die 
Wahl einstimmig auf Eltville im Rheingau, die lebensfrohe 
Stadt der Rosen, des Weines und Sektes, in der der Bund 
Deutscher Gebrauchsgraphiker in der Zeit vom 26. bis 29. 
Juni seine diesjährige Bundestagung abhalten wird. In die- 
ser vom rheinischen Frohsinn erfüllten Stadt gibt es zwar 
ebenso wenig wie in Passau eine gastgebende Gruppe des 
Bundes, so daß diese Tagung allein von der Bundesleitung 
getragen und organisiert werden muß, aber die dortigen 
Behörden haben uns bereitwillig ihre volle Unterstützung 
zugesagt und allein schon die ganze friedliche Atmosphäre 
dieser alten Stadt am Rhein mit ihrer kurfürstlichen Burg, in 
der einst Johannes Gutenberg weilte, verspricht auch in die- 
sem Jahre einen glücklichen Verlauf der Bundestagung, die 
im übrigen auch bei allem Frohsinn doch den Charakter 
einer ernsten Arbeitstagung haben wird. Nach längeren Vor- 
bereitungen können wir heute schon das vorläufige Ta- 
_ gungsprogramm mitteilen, das aber möglicherweise noch 
| ‘einige Abänderungen oder Erweiterungen erfahren wird: 


1 1. Tag, Mittwoch, der 26. Juni: 
ab 19 Uhr: Eintreffen und Begrüßung der Delegierten und 
Gäste im Hotel « Rheingaver Hof», Rheingauer Straße 5 


2. Tag, Donnerstag, der 27. Juni: 

9 Uhr: Beginn der Bundestagung im Hotel «Zum Taunus », 
Wilhelmstraße 7 

13 Uhr: Gemeinsames Mittagessen im Hotel » Zum Taunus » 

14.30 Uhr: Fortsetzung der Bundestagung 

ab 20 Uhr: Geselliges Beisammensein 


3. Tag, Freitag, der 28. Juni: 

9 Uhr: Fortsetzung der Bundestagung 

13 Uhr: Gemeinsames Mittagessen 

14.30 Uhr: Fortsetzung der Bundestagung 

18.30 Uhr: Bekanntgabe der Preisträger und Prämiierung der 
besten Plakate des Jahres 1956 im Sitzungssaal der Kur- 
fürstl. Burg 

20 Uhr: Serenade im Burghof, anschließend ein festlicher 
Abend rheinischen Frohsinns mit Musik und Tanz im Burg- 


hof. ate 
4. Tag, Samstag, der 29. Juni: twee 
Ausklang der Bundestagung mit einer gemeinsamen Fahrt za 


nach Rüdesheim am Rhein. 
Für die Damen, Gäste und Schlachtenbumnler sind weitere 
Veranstaltungen vorgesehen wie eine Dampferfahrt auf 
dem Rhein und unter sachkundiger Führung eine kunsthisto- 
rische Fahrt durch Eltville nach Kiedrich und dem alten Zister- 
zienser-Kloster Eberbach. 


Die Bundestagungsteilnehmer, Freunde und Gäste des BDG 
sind ferner eingeladen zur Teilnahme an dem einzigartigen 
Eltviller Sektfest, das am Samstag, den 29. Juni, um 17 Uhr, 
mit einem Platzkonzert beginnt, bei dem man im Freien und 
in Lokalen tanzen kann und das um 20 Uhr mit einem gro- 
ßen bunten Abend im Burghof seinen Abschluß findet. 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNSTAUSSTELLUNGEN 

Bis 5. Mai: MANNHEIM, Wilhelm Wagenfeld, Entwürfe von 
Gebrauchsgut und Kunsthandwerk 

Bis 12. Mai: DARMSTADT, Kunst aus Privatbesitz 

Bis 12. Mai: WUPPERTAL, Hans Hartung. Gemälde 

Bis 12. Mai: MÜNCHEN, Fernand Léger, Gemälde, Zeich- 
nungen, Tapisserien, Keramiken 

Bis 31. Mai: KREFELD, Käthe Kollwitz, Graphik und Plastik 
Bis 23. Juni: WIESBADEN, Neues Museum: Ausstellung 
«Lebendige Farbe » 

Bis 14. Mai: OFFENBACH a. M., Klingspor-Museum: Georg 
A. Mathéy, 40 Jahre Graphik und Buchkunst 

Bis 23. Juni: SOLINGEN, 11. Bergische Kunstausstellung 

Bis 19. Mai: BERLIN, Große Berliner Kunstausstellung 

Bis 19. Mai: FREIBURG i. Br., Otto Melchior Ganter, 
Gemälde 

Bis 26. Mai: BRAUNSCHWEIG, Salve Hospes: Wilfried 
Reckewitz, Willi Schubert, Gemälde, Aquarelle 

Bis 26. Mai: BRAUNSCHWEIG, Kunstverein: Baumeister 

Bis 26. Mai: MÜNCHEN, Frühjahrsausstellung bildender 


Künstler Münchens, Gemälde, Graphik, Plastik, Kunst- 
handwerk 


Bis 31. Mai: BADEN-BADEN, Die komplette Folge der vier 
Bauhausmappen 

Bis 30. Juni: WIESBADEN, Neues Museum: Lebendige 
Farbe-Couleur vivant 

1. bis 31. Mai: AACHEN, Alcopley, Gemälde und Zeich- 
nungen 

Ab 4.Mai: MANNHEIM, Fotoausstellung «Mannheim im 
Bild». Von der Jahrhundertwende bis heute 

Ab 4. Mai: MANNHEIM, Ausstellung im Zeughaus: Neu- 
gestaltete stadtgeschichtliche Sammlung 

4. Mai bis 2. Juni: KAISERSLAUTERN, Pfälzische Landes- 
gewerbeanstalt. Bauhausmappen 

4. Mai bis 16. Juni: KOLN, Gerhard Marcks, Plastiken 

5.Mai bis 2. Juni: HEIDELBERG, Französische Künstler- 
plakate 

5. bis 30. Mai: HAMBURG, Reutlinger Künstler 

7. bis 21. Mai: FREIBURG i. Br., Johanna Sulzmann, Gemälde 


7. bis 26. Mai: KÖLN, Hartung, Bissier, Esteve, Maol, Ma- 
nessier, Music und Soulages, mehrfarbige Radierungen mit 
Lithographien 

11. Mai bis 16. Juni: OFFENBACH a. M., Aula der Werk- 
kunstschule. Plakate von Herbert Leupin 


11. Mai bis 19. Mai: TUTTLINGEN/ALB, Porträtschaffen der 
Gegenwart 


Mitte Mai bis Mitte Juni: MÜNCHEN, Das Plakat im Dienste 
der Fremdenverkehrswerbung 


Ab 19. Mai: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: Her- 
bert Bayer, Malerei, Graphik 


19. Mai bis 30. Juni: DARMSTADT, Alte jugoslawische 
Volkskunst 


25. Mai bis 30. Juni: OFFENBACH, Klingspor-Museum: 
Ignatz Wiemeler, Gedächtnisausstellung 


25.Mai bis 21. September: HEIDELBERG, Heidelberg im 
Bild der Jahrhunderte 


Ab 26. Mai: FREIBURG i. Br., Ausstellung konkrete (geome- 
trische) Malerei: Mortensen, Vasarely, Ritschl, Graeser 


26. Mai bis 30. Juni: DARMSTADT, Italienische Keramik und 
französische Graphik 


Mai: BONN, Moderne spanische Malerei 


Mai: FRANKFURT a. M., Goethemuseum: Füßli und Hein- 
rich, Gemälde, Graphiken 


Mai: KOLN, Kunstgalerie Boisserée: Joachim Braatz 
Mai: BREMEN, Kunsthalle: Ernst Barlach 
Mai: BONN, Romantische Rheinreise, Gemälde 


Mai: NÜRNBERG, Kulturdokumente aus Preußen von Cleve 
bis Tauroggen 


Mai: MÜNCHEN, Deutsche Theaterplakate seit 1945 


Mai: MÜNCHEN, Finnische Schau, Zier- und Gebrauchs- 
gegenstände 


Mai/August: KÖLN, Meisterwerke europäischer Malerei 
«Landschaft und Garten im Bild » 


Mai/Juli: MÜNCHEN, Chinesische Kunst aus der Zeit der 
Ming- und Ching-Dynastie 


MITTEILUNGEN 


BIS 1960 ERSTEHT DAS «WELTMUSEUM DER DRUCK- 
KUNST». Auf Anregung der «Gesellschaft der Bibliophilen» 
und im Zusammenwirken mit der Stadt Mainz wurde am 
16.März in Mainz ein aus acht Mitgliedern bestehender 
Aktionsausschuß gegründet, der für den Wiederaufbau der 
1945 durch Bomben zerstörten Museumshäuser «Der Römi- 
sche Kaiser» und «König von England» in der ganzen Welt 
werben soll. Die Bedeutung dieser Gründungsversammlung 
wurde unterstrichen durch die Anwesenheit zahlreicher in- 
und ausländischer Persönlichkeiten aus dem kulturellen, po- 
litischen und geistigen Leben. In vielen: Telegrammen und 
Briefen hatten namhafte Vertreter der Industrie und des 
Buchhandels sowie der Verbände und Organisationen des 
Druckhandwerks der Versammlung ihre Grüße übermittelt. 
Der Oberbürgermeister von Mainz, Franz Stein, bestätigte 
dabei erneut das Versprechen, daß die Stadt sich jetzt dem 
Wiederaufbau des Gutenberg-Museums, das sich heute 
noch in den beengten Räumen der Mainzer Stadtbibliothek 
befindet, zuwenden wolle. Dieses Vorhaben könne die Stadt 
finanziell jedoch nicht allein tragen. Deshalb müßten die 
erforderlichen Mittel in Höhe von 3,25 Millionen DM auf- 
bringen zu helfen, die Freunde der Kunst Gutenbergs in 
allen Ländern der Erde aufgerufen werden. - Seit seiner 
Gründung im Jahre 1900 sei die Aufgabe des Museums in- 


ternational gewesen und habe sich auf alle Länder und . 


Drucker und alle technischen Vervielfältigungsmöglichkeiten 


serstreckt, sagte der Direktor des Museums, Professor Dr. 
/Aloys Ruppel, in einem Festvortrag, der die dynamische 
Entwicklung des Museums aufzeigte. 

[Das zukünftige Gutenberg-Museum in Mainz,mit dessen Fer- 
ttigstellung bis 1960 gerechnet wird, müsse ein Denkmal der 
Menschheit für einen ihrer größten Wohltäter werden, sagte 
Professor Ruppel. Der Aschaffenburger Verleger Bernhard 
FPattloch von der «Gesellschaft der Bibliophilen» und der 
‚Vorsitzende des Dr. Adam Reitzel, 
!Mainz, gaben ihrer Überzeugung Ausdruck, daß die Auf- 
¢gabe, das Gutenberg-Museum wieder aufzubauen und damit 


Aktionsausschusses, 


eden Druckern in aller Welt ein «Vaterhaus» zu geben, ge- 
|löst werden könne. Ein Ehrenausschuß, dem staatliche und 
tkommunale Behörden sowie Drucker- und Verlegerver- 
tbände des In- und Auslandes angehören sollen, wird der 
technischen Arbeit des Aktionsausschusses eine breite Grund- 
lage verschaffen. 


IIn der Neuen Sammlung (Museum für angewandte Kunst, 
}München) wird vom 27. März bis 5. Mai das Ergebnis eines 
"Wettbewerbs der Internationalen Jugendbibliothek Mün- 
ıchen gezeigt. Eingegangen waren 5844 Darstellungen aus 
‘28 europäischen und außereuropäischen Ländern, die Kin- 
‘der zum Thema Hochzeit gaben, davon wurden die 250 cha- 
rakteristischsten ausgewählt. 


IBESPRECHUNGEN 


Die BÜCHERGILDE GUTENBERG ist sehr zu loben, daß sie 
nun vor kurzem auch den zweiten Band der «KINDER- UND 
HAUSMARCHEN » der Brüder Grimm herausgebracht hat. 
Nicht nur, weil dieses unvergängliche Standardwerk der 
deutschen Märchenliteratur wieder in seiner ungekürzten 
Originalfassung vorliegt, sondern weil sie ihm auch ein 
sehr schönes und würdiges Gewand verliehen hat. Auch 
dieser zweite Band erhält wieder seinen besonderen Akzent 
durch seine Fülle der Holzschnitt-Illustrationen von EUGEN 
SPORER, die den Text behutsam begleiten und der kind- 
lichen Phantasie genügend Spielraum für eigene Betätigung 
lassen. Auch Erwachsene sollten sich ruhig hin und wieder 
einmal in stillen Stunden in diesen unerschöpflichen Mär- 
chenschatz vertiefen. (6,50 DM) Paris 


Der rührige Verlag GERHARD STALLING IN OLDENBURG 
setzt die Reihe seiner humoristischen oder karikaturistischen 
Fachbücher unermüdlich fort und hat nun als neuestes Ver- 
lagswerk unter dem Titel «OHNE PUTZ UND TUNCHE» 
ein weiteres amüsantes Buch herausgebracht, in dem sich 


deutsche Karikaturisten mit der Kultur auseinandersetzen. 
Der Herausgeber GEORG RAMSEGER, der auch den sehr 
klugen Einleitungstext schrieb, hat hier alle einschlägigen 
Beispiele zum Thema gesammelt und gibt an Hand von 
Zeichnungen der besten deutschen Karikaturisten einen 
Querschnitt, der vom Jahre 1919 bis in unsere Gegenwart 
reicht. Die Lektüre dieser Sammlung macht bedenklich, 
wenn man feststellt, daß die kulturellen Probleme im Grunde 
doch immer die gleichen bleiben. Das Buch kostet in Halb- 
_leinen 14,80 DM. EAH: 


Kurz vor Ablauf des vorigen Jahres ist unter dem Titel 
«DER MODERNE DRUCK » bei HAMMERICH & LESSER IN 
HAMBURG ein voluminöses Verlagswerk im Lexikon-Groß- 


Repräsentative, eindrucksvolle Werbelichtanlagen 
: an Dächern, Fassaden, Ladenfronten 


mit 
| Original - O S RA M 
Leuchtröhren und Leuchtstoffröhren 


| Ideale Gestaltungsmittel für die 
F Ausführung eigenwilligster Ideen. 


F In allen Formen und Linienführungen, 
' überwiegend aus Werkstoffen eigener Herstellung. 


' In warmen Weißtönungen und 
: vielen Farben von bestechender Schönheit. 


‘ millionenfach bewährt durch 
hohe Güte, Auswahl und Wirtschaftlichkeit. 


\ | Millionenfach verwendet, 


Modernste Herstellungsverfahren mit 


Maschinen eigener Entwicklung und Fabrikation. 


OSRAM - die größten Leuchtröhrenwerke Deutschlands 


SS 
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Der Hamburger Haien 
hat einen guten Ruf in aller Welt, 


und im Zentrum der Stadt pflegt seit 
- mehr als 4 Jahrzehnten das Druckhaus 


apa er 


HAMBURG 36 - GROSSE BLEICHEN 38-58 - TELEFON 34 10 06 


format erschienen, für das zwei so anerkannte Fachleute 
wie EUGEN KOLLECKER und Dr. WALTER MATUSCHKA 
als Herausgeber verantwortlich zeichnen. Es handelt sich 
hier um ein Handbuch der graphischen Techniken, das gerade 
zur rechten Zeit erscheint, da die Druckindustrie in den letz- 
ten Jahren rapide technische Fortschritte gemacht hat und 
es bisher an einer entsprechend orientierenden Darstellung 
über ihren heutigen Stand und ihre künftigen Entwicklungs- 
möglichkeiten fehlte. Diese Lücke füllt nun das vorliegende 
Werk aus, zu dem mehr als 40 spezialkundige Mitarbeiter 
rund 50 Einzeldarstellungen beigesteuert haben und das auf 
6/2 Seiten in einer umfassenden und nach einheitlichen Ge- 
sichtspunkten aufgebauten Gesamtschau mit aller Gründ- 
lichkeit über alle uns heute zu Gebote stehenden graphi- 
schen Techniken berichtet. Lediglich die Gebiete der reinen 
Papierverarbeitung und der industriellen Buchbinderei konn- 
ten, was auch das Vorwort ausdrücklich feststellt, wegen 
der Fülle der zu bewältigenden Fragen nicht berücksichtigt 
werden. Abgesehen von diesem kleinen Manko, das aber 
wohl kaum ins Gewicht fällt, liegt hier nun ein zeitnotwen- 
diges Buch vor, das seine Aufgabe voll erfüllt und das 
eigentlich auch über den an sich schon weiten Kreis des gra- 
phischen Gewerbes Leser und Freunde finden müßte. Den 
mit ihm durch ihre Arbeit so eng verbundenen Gebrauchs- 
graphikern könnte gleichfalls die Lektüre dieses technischen 
Kompendiums ganz nützlich sein, da sie sich täglich mit den 
Problemen der Drucktechnik herumzuschlagen haben. Ne- 
ben rund 600 Abbildungen im Text enthält das Buch auch 
eine Fülle von durchweg farbigen Beilagen, die im ersten 
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Teile überwiegend von Ausbildungsanstalten des gra- 
phischen Gewerbes in Verbindung mit Schriftgießereien 
beigesteuert wurden und die auch durchweg einen recht 
guten Eindruck machen, ein Lob, das man leider nicht 
auf alle weiteren Beilagen ausdehnen kann. Zwar läßt sich 
gegen ihre technische Ausführung nichts einwenden, aber 
in geschmacklicher Hinsicht gibt es hier kleine Pannen, die 
leicht hätten vermieden werden können, wenn man ange- 
sichts der so dankenswerten technischen Bemühungen bes- 
sere Bildvorlagen gewählt hätte. Das mindert aber keines- 
wegs den Wert dieses sonst so vortrefflichen Werkes, das 
als Ganzleinenband 56DM kostet, ein Preis, der angesichts 
des Gebotenen nicht überhöht ist. lol 


ANTON HENZE hat in dem Buche «WESTFÄLISCHE 
KUNSTGESCHICHTE», das vor kurzem im PAULUS-VER- 
LAG IN RECKLINGHAUSEN erschienen ist, den nicht ganz 
leichten, aber, wie wir gleich vorweg feststellen möchten, 
durchaus erfolgreichen Versuch einer landschaftlichen Kunst- 
geschichte unternommen. Schwierig war dieses Unterfangen 
schon insofern, als es, wie Henze selber sagt, auf die Frage, 
was denn Westfalen sei, keine geographische und geschicht- 
liche Antwort gibt, die in jeder Zeit gültig ist. So bewegt 
sich denn seine geschichtliche Betrachtung und Würdigung 
der westfälischen Kunst im wesentlichen innerhalb der Gren- 
zen der preußischen Provinz von 1815, die sich aber gerade 
in der deutschen Kaiserzeit als zu eng erweist, so daß er 
hier mit gutem Recht über diese spätere Provinzgrenze hin- 
ausgreift und in seiner Darstellung auch noch jene weiteren 
Grenzgebiete mit einbezieht, die unter dem Einfluß des west- 
fälischen Kunstschaffens standen. Es handelt sich hier also 
um die erste umfassende Uberschau und Darstellung der 
westfälischen Kunst vom 8. Jahrhundert bis zur Gegenwart, 
und man muß anerkennen, daß Anton Henze diese Aufgabe 
auf Grund seiner ausgezeichneten Sachkenntnis und mit 
einem sicheren Blick für das Wesentliche gemeistert hat. 
Besonders hervorzuheben ist auch die klare und übersicht- 
liche Aufgliederung des umfangreichen Stoffgebietes, die 
auch jedem kunstinteressierten Laien erlaubt, sich ohne wei- 
tere Vorkenntnisse über die Stilepochen der Westfälischen 
Kunst zu unterrichten. Das umfangreiche Bildmaterial, das 
319 gut reproduzierte Photos, 45 Grundrißzeichnungen und 
11 Graphiken umfaßt, ist mit Sorgfalt und Bedacht ausge- 
wählt und zeigt durchweg Beispiele, die für die verschiede- 
nen Epochen typisch sind. Auch die äußere Aufmachung 
und typographische Haltung des Buches ist würdig und zeit- 
gemäß. Das Buch dürfte zweifellos viele Freunde finden, 
zumal es auch über sein engeres Thema hinaus als ein wert- 
voller Beitrag zur Kenntnis der deutschen und europäischen 
Kunstgeschichte zu werten ist. Sein Preis ist 32,80DM. E.H. 


Der ART DIRECTORS CLUB IN TORONTO hat vor kurzem 
im Verlag BURNS & MacEACHERN in Toronto sein 8. JAHR- 
BUCH herausgebracht, das über die Werbung und werbe- 
graphischen Leistungen in Kanada Aufschluß gibt. Es ist ein 
gut und lebendig aufgemachtes Buch, das eine Fülle von Lei- 
stungsproben umfaßt, unter deren Schöpfern Namen wie 
Theo Dimson, James Hill, Harald Town, Walter Yarwood 


und Jack Birdsall durch ihre persönliche Handschrift auffal- 


len. Wenn auch naturgemäß in der kanadischen Werbung 
die Einflüsse der benachbarten USA unvermeidlich sind, so 


läßt sich doch andrerseits ein Bemühen um eigenständige 
Formen erkennen, wie überhaupt aus einem Vergleiche die- 
ses Buches mit seinen Vorgängern ein deutlicher Fortschritt 
und eine allgemeine Steigerung des graphischen Niveaus 
sichtbar wird. Das aufschlußreiche Buch mit seinen vielen 
Bildbeispielen, das nur in rein drucktechnischer Hinsicht 
einige Wünsche offenläßt, kostet 6 $. 


Aus Polen erhielten wir zwei Publikationen, die Beachtung 
verdienen. Zunächst einmal eine Sammlung von 100 in 
Buchform zusammengefaßten Karikaturen des in Polen sehr 
geschätzten Zeichners BIGNIEW LENGREN, der mit zeich- 
nerischer Sicherheit und Witz die kleinen menschlichen 
Schwächen seiner Zeitgenossen unter die kritische Lupe 
nimmt und sehr amüsant glossiert. Sodann erhielten wir das 
zweite Heft einer erst seit kurzem erschienenen Zeitschrift 
«PROJEKT», die vierteljährlich herauskommen wird. Es ist 
eine großformatige Kulturzeitschrift mit vielen und teilweise 
farbigen Bildwiedergaben, die sich mit Architektur und allen 
Gebieten der angewandten Kunst, wie auch der Gebrauchs- 
graphik befaßt, von der im ersten Hefte schon ausgezeich- 
nete Beispiele, wie Plakate vorgeführt wurden. Estee 


Um eine sehr schöne Publikation handelt es sich bei der 
Jahresgabe, die die HOHERE FACHSCHULE FUR DAS GRA- 
PHISCHE GEWERBE IN STUTTGART herausbrachte und die 
dem Dichter Hermann Hesse zugeeignet ist. Sie umfaßt eine 
größere Folge von älteren und auch neueren Aufsätzen 


und Essays von Hermann Hesse zum Thema Buch, die 
Dr. GUSTAV BARTHEL, der Leiter der Schule, mit Sorgfalt 
und Spürsinn gesammelt hat und die nun in dieser Zusam- 
menstellung dem Leser einen sehr schönen Einblick in die 
Gedankenwelt des Dichters und seine engeren Beziehun- 
gen zur Welt der Bücher vermitteln. Auch dieses besinnliche 
und mit einem farbigen Aquarell Hermann Hesses ge- 
schmückte Buch wird man gerne in den Bücherschrank stel- 
len. ml. 


Die diesjährige Jahresgabe der AKADEMIE FÜR DAS GRA- 
PHISCHE GEWERBE in MÜNCHEN wurde Georg Trump 
gewidmet, dem langjährigen Leiter der Meisterschule für 
Deutschlands Buchdrucker in München, der am 15. Juli 
1956 sechzig Jahre alt wurde. In dieser schönen und würdigen 
Gabe, die in den Werkstätten der Akademie mit großer 
Sorgfalt hergestellt wurde, hat OTTO HEUSCHELE unter 
dem Titel «DIE SCHÖNHEIT» eine fast überreiche Aus- 
wahl von Gedichten, Aussprüchen, Gedanken und Aphoris- 
men zum Thema Schönheit zusammengestellt, die in ihrer 
Art wohl einzigartig ist und zum immer erneuten Lesen an- 
regt. Belebt und bereichert wird dieses Buch durch eine 
reiche Folge von Zeichnungen des Jubilars, die er während 
seiner wiederholten Italienreisen geschaffen hat. E.H. 


Das BUCH- UND SCHRIFTENMUSEUM DER DEUTSCHEN 
BUCHEREI IN LEIPZIG sandte uns als Gruß zum neuen 
Jahre ein kleines broschiertes Bändchen. Sein Titel lau- 


Sich zur Farbe bekennen... 


— für den Werbefachmann eine Selbstverständlichkeit, weil 
er durch Farbe das Bild einer Ware erfolgreicher ins rechte 
Licht setzen kann. Voraussetzung aber für vorbildliche Druck- 
resultate ist nicht zuletzt das einwandfreie Original, die Ät- 
zung, die Maschine, das Papier... kurz — das Zusammenklin- 
gen aller Faktoren! Eins ist ebenso wichtig wie das andere; 
und ob vielfarbig, einfarbig oder schwarz gedruckt wird, für 
GS-FARBEN kann man sich getrost entscheiden. Erfahrung 
seit drei Generationen erspart Ihnen Experimente! Verlangen 
Sie Informationsmaterial für den Werbefachmann von den 


DRUCKFARBENFABRIKEN 


Gebr. SCHMIDT GmbH 


Flomborn / Rheinhessen 


Frankfurt/M -Rödelheim Köln/Rhein Berlin 
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So notwendig wie sein tägliches 
‘ 3 . AX 
Arbeitsgerät braucht der Graphi- 
ker zum Befestigen von Zeichnun- 
gen den selbstklebenden TESA- 
KREPP. — Die Vorteile liegen auf 
der Hand: Zeichenbrett und Zeich- 
nungen bekommen keine Lécher! 
TESAKREPP trägt nicht auf, ist gut 
dehnbar und läßt sich leicht wieder 


abheben. 


Inallen Büro-und Zeichenbedarfsgeschäften 


P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


tet «SCHREIBBILDER AUS DREI JAHRHUNDERTEN », und 
Dr. FRITZ FUNKE schildert in ihm in großen Zügen die be- 
deutsame Rolle, die die Schreibkunst im Wandel der Jahr- 
hunderte gespielt hat. Man liest seine Darstellung mit Inter- 
esse und großem Vergnügen und läßt sich von ihm willig 
bei seinem Rundgange durch die Zeiten führen, der im alten 
Mesopotamien beginnt und über Ägypten, Griechenland, 
Rom, das klösterliche Schreibwesen und die Schreibmeister 
fort in unserer Gegenwart endet, die auch bei aller Technik 
den Kalligraphen nicht ganz entbehren kann. Zu rühmen an 
dem kleinen Büchlein ist der gute Satz und die wenigen, 
aber vorzüglichen Bildwiedergaben von alten Schreibern. 

Esk 


Das schon vor einiger Zeit erschienene und umfängliche 
Jahrbuch « PUBLICITÄ IN ITALIA» vermittelt dem Betrach- 
ter einen sehr interessanten Überblick über die Leistungen 
der italienischen Werbegraphiker während des Zeitraums 
vom 1. Juli 1955 bis zum 30. Juni 1956. Es ist eine breit an- 
gelegte Publikation, die auf 297 Seiten eine fast überreiche 
Fülle von ein- und mehrfarbigen Bildwiedergaben von Schöp- 
fungen aus allen Gebieten der Werbegraphik zeigt, die 
einen durchweg ausgezeichneten Eindruck machen. Die Be- 
arbeiter dieses vorzüglich redigierten Buches setzen sich 
selber mit einführenden Worten unbefangen und kritisch 
mit dem heutigen Zustand der italienischen Werbegraphik 
auseinander und vertreten den Standpunkt, daß ihr Schwer- 
gewicht auf dem Gebiete der Anzeigengestaltung liege, 
| während demgegenüber das Plakat noch nicht ganz wieder 

den Leistungsstandard früherer Zeiten erreicht habe. Man 


kann ihnen im allgemeinen beipflichten, muß aber rühmend 
hervorheben, daß dieses neue Jahrbuch seinen Vorgängern 
gegenüber unzweideutig eine Leistungssteigerung erken- 
nen läßt und den Eindruck vermittelt, daß heute nach Über- 
windung einer gewissen Schwächeperiode wieder zahlreiche 
schöpferische Begabungen und Kräfte am Werk sind, die 
experimentierfreudig und mit großem Elan sehr eigenstän- 
dige Arbeiten schaffen, die sich sichtbar von denen anderer 
Länder unterscheiden und dadurch eine eigene Stilentwick- 
lung anbahnen. In diesem Zusammenhange sei auch auf den 
reichen Anzeigenteil des Buches hingewiesen, in dem man 
manche sehr lebendige und farbenfreudige Lösungen findet. 

Ei. 


Gleichbleibend in ihrem Niveau und der Vielseitigkeit 
der behandelten Themen ist die « WERBE-RUNDSCHAU », 
15. Jahrgang, Heft 18, in der auch immer der Stil der An- 


zeigen mit der Gesamtgestaltung des Heftes harmoniert. 
W.K. 


Der japanische Zeitungsverlag Asahi Shimbun, Yuraku-Cho, 
Chiyoda-Ku, Tokio, veröffentlicht zum vierten Male seinen 
Band «THIS IS JAPAN» für das Jahr 1957, der zu Recht 
seinen anspruchsvollen Titel führt, da auf den 400 zu einem 
großen Teil farbigen Seiten dieses «Groß-Heftes» ein 
Überblick über das Leben in Japan unter dem Gesichtspunkt 
einer Werbung im Ausland gegeben wird. Die in englischer 
Sprache geschriebenen Berichte, die durch ausgezeichnete 
Fotografien und stilvolle Zeichnungen illustriert wurden, be- 
handeln nicht nur jene Aspekte des heutigen Japans, die 
auf die eine oder andere Weise mit Export und Auslands- 
beziehungen wie Fremdenverkehr zu tun haben, sondern 
befassen sich auch mit der japanischen Wehrmacht, Museen, 
Kleidung und Mode, Kunst, Naturschutz, Fauna und Flora, 
Religion, Sitten, Humor und allen Erscheinungen, die dem 
Leser ein abgerundetes Bild vom Land der aufgehenden 
Sonne vermitteln können. Der ausgezeichnete Gesamtein- 
druck des Heftes, dessen hervorragende Ausstattung her- 
vorgehoben zu werden verdient, wird in dem sehr umfang- 
reichen Anzeigenteil ein wenig dadurch vermindert, daß 
hier neben Schöpfungen moderner Graphik — meist nach 
Branchen geordnet - Inserate zu sehen sind, die ausgespro- 
chen provinziellen Charakter haben. «This is Japan» ent- 
stand unter der Chefredaktion von Torao Saito und unter 
Mitwirkung namhafter Autoren, Photographen, Graphiker 
und Maler in der Toppan Printing Company Ltd., Tokyo. 
Der Versand erfolgt in einer kleinen Holzkiste, deren Aus- 
stattung dem geschmacklichen Stil des gesamten Heftes ent- 
spricht. W.K. 


MINNESANGER FÜR DEN UMSATZ. Der Bayerische Rund- 
funk brachte am 20. März 1957, 21.30 Uhr, unter diesem Titel 
eine Sendung über die moderne Wirtschaftswerbung. We- 
sentliche Auffassungen über die Wirtschaftswerbung sind 
dem Autor der Sendung vom Leiter des Werbefachlichen 
Instituts München — WI - Dr. Ferd. Frauenknecht in längeren 
Gesprächen nahegebracht worden. Als Aufhänger der sehr 
aufschlußreichen 45-Minuten-Sendung wurde eine gestellte 
Reportage mit dem Leiter des WI über eine eben beendete 
Unterrichtsstunde inszeniert. Am Schluß der Rundfunksen- - 
dung wurden die Fragen des sozialwirtschaftlichen Nutzef- 
fekts und ob die Wirtschaftswerbung die Ware verteuert, 


überzeugend behandelt. Durch Einblendungen aus der deut- 
schen Werbepraxis und den USA wurde diese Sendung über 
die moderne Wirtschaftswerbung interessant illustriert. Un- 
bestreitbar eine der besten Rundfunksendungen über die 
Wirtschaftswerbung. Eine Anforderung des Manuskripts 
vom Bayerischen Rundfunk ist zu empfehlen. 


Anregend, unterhaltend und unterrichtend ist die Zeitschrift 
für den VW-Fahrer «GUTE FAHRT», Heft 12, die von dem 
Verlag Delius, Klasing & Co., Bielefeld, herausgegeben wird. 
Neben vielen praktischen und nützlichen Ratschlägen für 
den Volkswagenfahrer enthält das Heft Hinweise für Auto- 
reisen, Berichte aus fernen Ländern im Blickwinkel des Auto- 
fahrers, einen umfangreichen Briefkasten «Zum Mitschrei- 
ben» mit Auskünften, die nicht nur die Fragestellenden in- 
teressieren dürften, und läßt außerdem natürlich auch den 

Fach-Humor» nicht zu kurz kommen. W.K. 
In der Werkzeitschrift «GUTE SICHT», Heft 5, der Optischen 
Werke G. RODENSTOCK, MÜNCHEN UND REGEN, wird 
in einer ansprechenden Form, die über denKreis der Werks- 
angehörigen hinaus interessiert, über Erzeugnisse, tech- 
nische und soziale Einrichtungen, Persönlichkeiten und Jubi- 
Rodenstock-Werke mit Bild und Text berichtet. 
Josef Blaumeiser hielt mit seinem Zeichenstift auf amüsante 


lare der 


Weise verschiedene «Sicht»-Möglichkeiten auf der Rück- 


seite der Zeitschrift fest. W.K. 


Die GASOLIN REVUE, Nummer 18, erfreut jeden Leser wie- 
der durch die Vielseitigkeit ihres Inhaltes, in dem die ver- 
schiedensten Themen - vom Briefmarkensammeln bis zu 
Berichten über den Amazonas, Schleswig, das Kloster Wien- 
hausen, Orgeln, alte Kamine und Ofen — und vieles anderes 
Lesenswertes behandelt werden. Die äußere Gestaltung 
wahrt die seit Beginn der Veröffentlichung erzielte ge- 
W.K. 


schmackvolle Form. 


LUDWIG L. HASSENPFLUG hat mit seiner hier schon be- 
sprochenen ersten Aktionärszeitschrift Europas, der «ROHR- 
POST» der Mannesmann Aktiengesellschaft, deren Heft 3 
mit einem ausgezeichneten Umschlagbild Lindströms durch 
Fotografien, Zeichnungen und Texte nicht nur über Mannes- 
mann-Angelegenheiten, sondern auch über den Export aller 
Länder der Welt mit Angabe der Mannesmann-Werke und 
Vertretungen im Ausland berichtet, eine vorbildliche, auch 
die Allgemeinheit interessierende Zeitschrift geschaffen. Das 
gleiche nachahmenswerte Niveau besitzt «ATLAS», Kunden- 
zeitschrift der Deutschen Atlas Corpco GmbH, deren Hefte] 
und 2 sich durch ausgezeichnete grafische Gestaltung und 


W.K. 


interessante Artikel auszeichnen. 


GRAFISCHE MEDEDELINGEN, Jahrgang 2, Januar ‚1957, 
bringt in einwandfreier drucktechnischer Aufmachung Wis- 


W.K. 


senswertes für das holländische Druckereigewerbe. 
«DIE VORSCHAU», Januar-Heft 1957, herausgegeben vom 
Verlag Horst Deike, Konstanz,bringt auf ihren 19] Seiten nach 
Städten und Gruppen sehr übersichtlich geordnet, die wich- 
tigsten Veranstaltungen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz sowie vielen anderen Ländern für Januar bis Juni 


1957. Das Vierteljahresabonnement für diese monatlich er- 
scheinenden Hefte kostet 9 DM. . W.K 


Die PFAFF-MITTEILUNGEN, Hausmitteilungen der G.M. 
Pfaff AG, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern, Jahrgang 18, 
Heft 6, wenden sich an die Mitarbeiter der Firma und die 
Pfaff-Freunde im In- und Ausland. Auch dieses Heft erfüllt 
ansprechend die Aufgaben einer Haus- und Kundenzeit- 
schrift. W.K. 


Die von dem Verlag Kurt Kohlhammer, Stuttgart N, heraus- 
gegebene Fachzeitschrift für Druck, Reproduktion, Buchge- 
werbe, Papier und Papierverarbeitung «DER DRUCKSPIE- 


Als Henry Ford seine „Lissy“ baute, 
konnten wir auf ein halbes Jahrhundert 


erfolgreicher Tätigkeit zurückblicken. 


Seit 100 Jahren ni l C 0 Farben 
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Chocolat Jobler 
sucht jüngeren ideenreichen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 
ODERSGRAPHIKEREN 


für Hausatelier für sofort oder später. 
Geboten wird außer dem umfangreichen und interessanten 
Arbeitsgebiet ein angenehmes Betriebsklima und freizügiges 
Schaffen. Gehalt nach Vereinbarung und den Fähigkeiten ent- 
sprechend. Ausbaufähige Dauerstellung. 
Erwartet werden Anpassungsfähigkeit bei beruflichem Können 
und praktischen Erfahrungen, vor allem auf dem Gebiet der 


Packungsgestaltung. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Arbeitsproben, Gehalts- 


forderungen und frühestem Eintrittstermin an 


CHOCOLAT TOBLER 


Stuttgart 13, Postfach 60 


Druckereibetrieb mit neuartiger Spezial-Abteilung im Post- 


leitgebiet 22 c, sucht jungen, vorwärtsstrebenden 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


der Schrift und Komposition sowie alle drucktechnischen 


Fragen beherrscht. 


Es handelt sich um eine ausbaufähige, gut dotierte Dauer- 


stellung mit interessantem, selbständigem Arbeitsgebiet. 


Ausführliche Bewerbungen mit Arbeitsproben, Gehaltsan- 
spruch und Antrittstermin unter G 347 an Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


ANGESEHENE PHARMAZEUTISCHE FABRIK SUCHT 


GRAPHIKER 


zur freien Mitarbeit insbesondere für illustrative Gestaltung von Prospekten 


und anderen Werbemitteln nach eigenen und gegebenen Ideen, 


Angebote unter Vorlage einiger (wenn auch branchefremder) Probearbeiten 
erbeten unter NA 15277 über CARL GABLER WERBEGESELL- 
SCHAFT MBH, München 2, Karlsplatz 13. 


Ideenreicher 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit guten Leistungen in Figur- und Sachdarstellung — zum 
sofortigen oder späteren Eintritt — in Dauerstellung gesucht. 
Bewerbung mit Bild, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen, 
Arbeitsproben, Referenzen und Angabe des frühesten Arbeits- 


termines an 


NORD-WEST PAPIERWERK 


Lindlar Bez. Köln 
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GEBRAUCHSGRAPHIKER 


ideenreich, sicherer Könner, erstklassiger Layoutmann, gewandt, mit 
langjährigen Erfahrungen und raschem Einfühlungsvermögen, sucht 
freie Mitarbeit im In- und Ausland, unter Umständen auch Fest- 
anstellung. Angebote unter G 345 an den Verlag F.Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


in ungekündigter Stellung, mit allen Atelierarbeiten bestens vertraut, sicher in 
Schrift, Layout und Typographie. Gutes ästhetisches Empfinden, Neigung zu 
einer stilisiert,sachlichen Gestaltung; sucht neuen entsprechenden Wirkungskreis. 
Angebote unter G 348 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Herzliche Lebensgemeinschaft 


und gemeinsames berufliches Schaffen erschnt erfolgreiche, begabte Graphikerin, 
1,68, schlank, natürlich, mit klugem, ritterlichem Partner (Kollege oder Unter- 
nehmer) ab 44. Bildzuschriften unter G 346 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach, 


Sie haben gar kein Risiko : 

denn in völlig ungebundener Mitarbeit biete ich Ihnen meine Dienste als 

Texter und Ideegeber an. Schreiben Sie mir bitte unter G 344 an den Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GEL», Jahrgang 11, Folge 12, bringt auf vielen Seiten, reich 
illustriert, eine Reihe von Artikeln über grafisches Schaffen. 
W.K. 


Die «OLYMPIA RUNDSCHAU », Heft 7/8, mit dem Bild des 
deutschen Nobelpreisträgers Professor Dr. Werner Faß- 
mann vor einer Olympia-Schreibmaschine auf der Um- 
schlagseite, sprengt wieder den Rahmen reiner Hausmit- 
teilungen durch die sorgfältige Auswahl von Texten und 
Bildern, deren Unterschriften auch in englischer, franzö- 
sischer und spanischer sowie in einigen Fällen italienischer 
Sprache zu lesen sind, wodurch der internationale Charak 
ter der Organisation und der Erzeugnisse der Olympia- 
Werke A.G. auf diskrete, wirksame Art unterstrichen wird. 


W.K. 


DER ORIENT-MERCUR-VERLAG, Köln-Deutz, veröffentlicht 
im sechsten Jahrgang die Handels- und Wirtschaftszeit- 
schrift «Orient Mercur», von der jährlich zwölf Ausgaben 
— acht in Arabisch, je ein Heft in Türkisch, Persisch, Urdu 
(für Indien und Pakistan) und Indonesisch erscheinen. Außer- 
dem werden in diesem Jahr Sonderhefte für die Messen in 
Damaskus, Izmir und Kairo veröffentlicht werden. Die Hefte 
dieses Fachverlages, der sein eigenes Übersetzungsbüro 
und seine eigene Setzerei und Druckerei mit orientalischen 
Fachkräften für Werbeaufgaben in den Ländern des Nahen 
und Mittleren Orientes anbietet, werben in Textanzeigen 
und normalen Anzeigen in den orientalischen Marktgebie- 


ten. W.K. 


« KUNSTSTOFF-BERATER» für die fortschrittliche Gestal- 
tung, für die Praxis von Handel und Handwerk, UMSCHAU- 
VERLAG, FRANKFURT AM MAIN, ist eine Fachzeitschrift, 
die sich mit den vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten von 
Kunststoffen befaßt und nicht nur Produzenten und Händler, 
sondern auch Abnehmer- und Verbraucherkreise interessie- 
ren dürfie. Die drei uns vorliegenden Hefte (Jahrgang 1956, 
Hefte 5 und 6, und Jahrgang 1957, Heft 1) haben allerdings, 
vom Zeitschriftenaspekt aus gesehen, durch zu zahlreiche 
Photographien einen zu katalogmäßigen Charakter. W.K. 


« GABLER-MITTEILUNGEN », Heft 1/1957, deren Erscheinen 
durch Erweiterungen des Betriebes und den Umzug in das 
neue Geschäftsgebäude unterbrochen worden war, sind 
für die Geschäftsfreunde und Mitarbeiter der Carl-Gabler- 
Werbegesellschaft mbH bestimmt und stellen durch ihren 
Inhalt, in dem verschiedenartige Probleme und Tatsachen 
zeitgemäßer Werbung angesprochen werden, eine durch- 


Es ist eine Sache 
des Vertrauens ... 


aus glückliche Lösung dafür dar, Haus- und Kundenzeit- 


W.K. 


schrift zu vereinen. 


Die «LINOTYPE-POST » (Januar 1957, Heft 33) bringt wie- 
der viel Wissenswertes für den Fachmann undenthält außer- 
dem Berichte über Verwendung der Linotype in verschiede- 
nen Druckereibetrieben mit Druckbeispielen der Ro-Ro-Ro- 


W.-K. 


Bucher. 


Ein umfangreicher Bericht über die Hanomag-Werke, tech- 
nische Artikel, Berichte aus den USA und Unterhaltendes 
— beispielsweise «Vom Wein und seinen Zeichen» von 
Dr. Toni Feldkirchen - bringt in seiner bewährten Gesamt- 


gestaltung das « ENGLEBERT-MAGAZIN » (Heft 45). W.K. 


Der VERKEHRSVEREIN AUGSBURG e.V. bietet als Proben 
seiner Rührigkeit, die nicht nur Augsburg selbst, sondern 
auch seiner Umgebung zugute gekommen sein dürften, eine 
Reihe Werbeschrifien, die in Wort, Zeichnung, Bild und Ge- 
samtgestaltung Geschmack und einen guten Sinn für Publi- 
kumswirkung bezeugen. Die « Freilichtbühne am Roten Tor», 
«Allgäu und Kleinwalsertal», «Alte Städte, alte Kunst in 
Bayrisch-Schwaben », «Die Romantische Straße vom Main 
zu den Alpen», und im Mozartjahr 1956 zwei besonders 
wirkungsvolle Prospekte unter Berücksichtigung Mozartscher 
Beziehungen zu Augsburg — besonders ansprechend «Der 
halbe Mozart gehört Augsburg» — gelten als Musterbei- 
W.K. 


spiele guter Fremdenverkehrswerbung. 


«TESA»-LITERATUR mit praktischen Hinweisen über die Ver- 
wendungsmöglichkeiten von Tesaband, Tesafıx, Tesakrepp, 
Tesadur, und Tesaprint stellt Herstellerin P. Beiersdorf & Co. 
A.-G., Hamburg, interessierten Betrieben zur Verfügung. 
W.K. 


In der bekannten «Digest»-Aufmachung bringt PHILIPS in 
«DIRECT EXPORT DIGEST» 
heraus, der mit zahlreichen Bildern, Statistiken und Zeich- 


englischer Sprache einen 


nungen Interessanies Uber die Verbreitung von Philips-Er- 
W.K. 


zeugnissen in der ganzen Welt enthalt. 


Die Deutsche Werkstätten Fertigungsgesellschaft m. b. H., 
Hamburg, legt ein Bildbuch ihrer Sitz- und Kleinmöbel mit 
Preisliste DEWE 1100 vor, für dessen sehr geschmackvolle 
Gestaltung F.P. Blum zeichnet. Das Heft mit seinen einwand- 
freien fotografischen Aufnahmen und kurzen Texten erzielt 


den gewünschten Anreiz zum Kauf der abgebildeten Möbel. 


W.K. 


... wenn Sie uns Ihren Druckauftrag erteilen. Auch unsere 
erfahrenen Fach-Disponenten wissen dieses Vertrauen zu 
würdigen und betreuen sorgfältig jeden Auftrag von der 


ersten Satzzeile bis-zur Verarbeitung in der Buchbinderei. 
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»... die weitaus beste alpine Zeitschrift 
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Das Gute 
kann man nie 


zu oft lesen 


...und vom Schlechten nie zu wenig. 

Das schrieb einst Schopenhauer. Jeder 
Einsichtige wird ihm beipflichten. Und 
so ist es verständlich, daß 200000 verant- 
wortliche Industrielle und Kaufleute in 
aller Welt täglich die Financial Times lesen, 


die führende Wirtschaftszeitung Europas. 


Die Financial Times ist der fast unentbehrliche 
Ratgeber für jeden klug planenden Geschäfts- 
mann, dem es darauf ankommt, Konjunkturen 
auszunutzen, neue Märkte zu erschließen und die 
alten zu behaupten. Seit ihrer Gründung vor 67 Jahren 
spielt die Financial’Times aus London eine wichtigeRolle 
im internationalen Wirtschaftsleben. Ihre ständig steigende 
Auflage und Verbreitung ist der beste Beweis für ihre Lei- 
stung. Nicht ohne Grund steht die Financial Times heute an der 
Spitze der europäischen Wirtschaftszeitungen. Bedeutende Unter- 
nehmen, unter ihnen auch viele deutsche Firmen %, unterbreiten deshalb 
ihr Angebot und ihre Geschäftsberichte der internationalen Handelswelt in 

der Financial Times! Folgen Sie ihrem Beispiel. Auch Sie gewinnen damit neue 


Märkte und Perspektiven. Männer, auf die es ankommt, lesen FINANCIAL TIMES. 


* DEMAG - MANNESMANN - FRIEDR. KRUPP +» HOESCH-WERKE + BASF +» FARBENFABRIKEN BAYER + FARBWERKE HOECHST + VEREINIGTE GLANZSTOFF- 


FABRIKEN * BURBACH-KALIWERKE + DIDIER-WERKE + FORD-WERKE + NSU-WERKE + VEREINIGTE ALUMINIUM-WERKE + KAUFHOF + OLYMPIA-WERKE 


ORENSTEIN-KOPPEL + PHOENIX-RHEINROHR AG + KALI-CHEMIE + SALZDETFURTH + DAIMLER-BENZ + RHEINPREUSSEN + AEG + KLOCKNER-WERKE 


Nachrichten, Prognosen und Kommentare- das ist die Devise der Financial Times. 
Stündlich erreichen Kabel und Berichte aus den 50 wichtigsten Handelsmetropolen 
der Welt die Redaktion in London. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichtendienstes 
spiegelt die Financial Times täglich - gleichsam wie eine Momentaufnahme - 
die Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde wider. Nicht ohne | 


Grund lesen rund 200000 Industrielle und Kaufleute täglich die Financial Times. 


FINANCIAL TIMES 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in London seit 1888 


ae THE FINANCIAL TIMES — 72, Coleman Street, London E.C. 2 


Es gibt nur eine 


